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Größere Schrift nach Verhältniß. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. 


Preußen. 


Berlin, den 9. Juli. Die Ratifikationen des unterm 
26. Januar 1856 adgeſchloſſenen Handels: Vertrages 
zwiſchen dem Zoll-Verein und Bremen wegen Bes 
förderung der gegenfeitigen Verkehrs⸗Verbältniſſe und der 
dazu gehörigen Separat⸗Artikel und Zuſatz⸗ Verträge find in 
dieſen Tagen in Berlin ausgewechſelt worden. Die Zuſatz⸗ 
Verträge beſteben Iſtens in einer Uebereinkunſt wegen Unters 
Kanes des Schleichhandels, rend in einer Uebereinkunft 
wegen Gcrichiung eines zollvereinsländiſchen Haupt⸗Zoll⸗ 
Amtes, u wie einer Niederlage für Zollvereinsgüter in der 
Stadt 7 Ztens in einer Uebereinkunft wegen An⸗ 
Feten mae Gebietstheile an den Zoll⸗Verein, 4tens 
in eimer di ereinkunft wegen der Beſteuerung innerer Erzeug⸗ 
niſſe in den dem Zoll⸗Verein angeſchloſſenen bremiſchen Ge: 


e öl a in dem Vertrage wegen Suspenſion der 


Berlin, den 10. Juli. Der Staats: Anzeiger meldet: 
Nachrichten aus Marienbad zufolge, befinden m Seine 
Majeſtät der König, beim beiten Erfolge der angefan⸗ 
genen Kur, in erwünſchtem Wohlſcin, was ſich bei der buld⸗ 
vollen Leutſeligkeit Sr. Maſeſtät auch in den beitern Geſprä⸗ 
chen mit einzelnen Brunnengäſten auf der Promenade zu 
erkennen gibt. 


Berlin, den 10. Jull. Der Staatsanzeiger enthält in 
Nr. 160 die Allerhöchſte Verordnung vom 12 Juni c., wos 
durch die zu Paris zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Frankreich, 
England, Rußland und der Türkei vereinbarte Erklärung vom 


16. April c. äber Grundſätze des Seerechts genehmigt 
wird. Die Erklärung ſelbſt lautet: 

Die Bevollmaͤchtigten, welche den Pariſer Vertrag vom 
dreißigſten Maͤrz Eintauſend achthundert und ſechs und funf⸗ 
zig unterzeichnet hasen, find nach ſtattgehabter Berathung, 
in Betracht: 5 

daß das Seerecht in Kriegszeiten während langer Zeit der 
Gegenſtand bedauerlicher Streitigkeiten geweſen iſt; 

daß die Ungewißheit der in dieſer Beziehung obwaltenden 
Rechte und Pflichten zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 


den Neutralen und den Kriegführenden Anlaß giebt, aus 


3 ernſte Schwierigkeiten und ſelbſt Konflikte entſpringen 
nnen; 7 5 
daß es folglich zum Nutzen gereicht, gleichmaͤßige Grund⸗ 
ſaͤtze über einen fo wichtigen Punkt feſtzuſtellen; M 

daß die auf dem Kongreß zu Paris verſammelten ve . 
maͤchtigten den Abſichten, von welchen ihre Regierungen bez 
ſeelt ſind, nicht beſſer zu entſprechen vermögen, als indem 
85 fete e 1 1 in die voͤlkerrechtlichen 

eziehungen einzuführen ſuchen; 9 

mit gehoͤriger ei ung verſehen, . 
ſich uͤber die Mittel zur ereichung, me e 
ftändigen, und haben, nach erzieltem inverſtändniß, die nach⸗ 
ſtehende feierliche Erklärung beſchloſſen . 

1) Die Kaperei it und bleibt abgeschafft; f 

2) die neutrale Flagge deckt das feindliche Gut, mit Aus⸗ 

nahme der Kriegs⸗Contrebande; 


3) neutrales Gut unter feindlicher Flagge, mit Ausnahme 


der Kriegs⸗Contrebande, darf nicht mit Beſchlag belegt 


erden; DR 

4) die Biofaden muͤſſen, um techtöverbindlich zu fein, wirk⸗ 

ſam fein, das heißt, durch eine Streitmacht aufrecht 

erhalten werden, welche hinreicht, um den Zugang zur 
Küfte des Feindes wirklich zu verhindern, 
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Die Regierungen der unterzeichneten Bevollmächtigten ver⸗ 
pflichten ſich, dieſe Erklärung zur Kenntniß derjenigen Staa⸗ 
ten zu bringen, welche nicht zur Theilnayme an dem pariſer 
Kongreſſe berufen waren und ſie zum Beitritte einzuladen. 

In der Ueberzeugung, daß die hiermit von ihnen verkuͤn⸗ 
digten Grundfäge von der ganzen Welt nur mit Dank auf: 

enommen werden koͤnnen, bezweifeln die unterzeichneten 

ewollmächtigten nicht, daß die Bemühungen ihrer Regie⸗ 
rungen, denſelben die allgemeine Anerkennung zu verſchaffen, 
von vollftändigem Erfolge gekrönt fein werden. 5 

Gegenwärtige Erklärung iſt und wird nur zwiſchen denje⸗ 
nigen Maͤchten verbindlich ſein, welche derſelben beigetreten 
ſind, oder beitreten werden. 

Küſtrin, den 7. Juli. Geſtern Abend gegen 7 Uhr brach 
unter den hieſigen Eiſenbahnarbeitern ein Tumult aus, der 
durch Einſchreiten des Militärs gedämpft werden mußte. Die 
Unternehmer laſſen die Arbeiten in Akkord ausführen. Alle 
14 Tage wird der Lohn ausgezahlt und zwar in der Art, daß 
die Schachtmeiſter und zwei Deputirte jeder Schacht in dem 

aufe des Unternehmers den akkordirten Betrag für die ge⸗ 
leiſteten Arbeiten in Empfang nehmen und dann an der 
Bauſtelle die Raten an die einzelnen Arbeiter auszahlen. 
Am Sonnabend gegen Abend ſollte die Lohnauszahlung in 
dieſer Weiſe in der Wohnung des Unternehmers Tſchirner 
vor ſich gehen. Einige Schachtmeiſter mit den Deputtrten 
hatten ihr Geld erhalten und ſich damit auf die Bauſtelle be— 
geben. Die auf die einzelnen Arbeiter fallenden Beträge 
von 14 Sgr. 4 Pf. pro Arbeitstag ſchienen denſelben jedoch 
zu gering und ſie glaubten wenigſtens 20 Sgr. erhalten zu 
müſſen, obgleich ihnen eine derartige Zuſicherung niemals 
gegeben worden war. Sie verweigerten die Annahme des 
Geldes und begaben ſich in Maſſe nach der Wohnung des 
Tſchirner und ſtellten fi) vor derſelben auf, während ſich 
die Schachtmeiſter hinein begaben. Tſchirner, als ein bil- 
liger und wohlwollender Mann bekannt, kam heraus, um 
die Arbeiter zu beruhigen. Dies gelang aber nicht, ſondern 
es fielen Drohungen und wurden Angriffe auf ihn verſucht, 
ſo daß die anweſenden Polizeibeamten ihn nur mit Mühe ins 
Haus zurückbringen konnten. Nun wurde von den Arbei⸗ 
tern das Pflaſter aufgeriſſen und die Steine gegen Thüre 
und Fenſter geworfen. Die Polizeibeamten mußten ſich vor 
der Menge zurückziehen und ebenſo die zunächſt herbeigeyolte 
nur aus 3 Mann beftehende Militärwache. Auch eine grö- 
ßere Patrouille wurde mit Steinen beworfen und mußte ſich 
darauf beſchränken, die Arbeiter zu cerniren, bis eine ganze 
Kompagnie herbei kam, deren Anführer die Tumultuanten 


nach dreimaliger von Trommelſchlag begleiteter vergeblicher 


Aufforderung mit dem Bajonet angreifen ließ. Die Tu⸗ 
multuanten wurden theils auseinander, theils in einen Gaſt⸗ 
hof getrieben, in welchen die Truppen eindrangen, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit 7 Perſonen, worunter wie gewöhnlich auch 


Uuabetheil'gte, durch Bajenetſliche und Kolbenſtöße verwun⸗ 


det wurden. Die Ruhe iſt ſeitdem nicht wieder geſtört und 


eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen worden. 


Herzogthum Naſfau. 
Wiesbaden, den 7. Juli. Heute Nachmittag in der 
fünſten Stunde ſtarb nach längerem Leiden die verw. Her⸗ 
gen von Naſſau, Pauline Friederike Marie, Tochter des 
einzen Paul von Würtemberg, geboren 1810, vermählt 
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Wittwe ſeit 1839. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 8. Juli. Der franzöſiſche Mini⸗ 
ſter des Aeußern, Graf Walewski, iſt in Bad Homburg 
eingetroffen. Graf Morny wird ebenfalls dort erwartet; 
dieſer wird ſich, vor ſeiner Reiſe nach Rußland, von Hom⸗ 
burg nach Wildbad begeben. 


Hannover. 

Hannover, den 30. Juni. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde das Ausgabe- Budget berathen 
und der Finanzausſchuß ſtellte bei der Rubrik „Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheit“ folgende Anträge: 1. Ge⸗ 
meinſame Handelsgeſetzgebung in den deutſchen Bundesſtaa⸗ 
ten, 2. Herſtellung einer deuiſchen Flotte, 3. Errichtung 
eines deutſchen Bundesgerichtes, 4. Reoiſton der Bundesge⸗ 
ſetzgebung. Sämmtliche Anträge wurden angenommen. 

Würtem berg. 

Stuttgart, den 2. Juli. Die Gebalte der Miniſter fird 
von 5000 auf 10,000 Gulden erhöht worden. Von den Stän⸗ 
den iſt dieſe Erhöhung nicht bewilligt, vielmehr erhob ſich, 
als bei der Ablehnung der Anträge auf die betreßende Ge⸗ 
haltserhöbhung vom Miniſtertiſche aus das Recht der Krone 
auf ſelbſtſtändige Feſtſtellung der Miniſtergehalte geltend ge- 
macht wurde, ein energiſcher Proteſt von Seiten der Abgeord⸗ 
neten gegen eine einfeitige Erböhung, welchen der Präſident 
der Kammer nur dadurch beſchwichtigte, daß er abzuwarten 
hieß, ob die Regierung der miniſtericllen Erklärung Folge ges 
ben werde. Dies iſt nun geſchehen, und es muß ſich bald zei⸗ 
gen, was der ſtändiſche Ausſchuß, der zur Prüfung der bud⸗ 
getmäßigen Verwendung der bewilligten Abgaben berufen iſt, 
thun wird. 


1829 mit dem regierenden Herzog Wilhelm zu Naſſau und 


Baiern. 

München, den 3. Juli. Heute erfolgte durch den Prin⸗ 
zen Adalbert die Schliezung des Landtages. In dem Land⸗ 
tagsabſchiede heißt ed: „Mißfällig haben Wir entnommen, 
daß die Kammer der Abgeordneten der Beſchaffung des von 


Uns poſtulirten und auch von der Kammer der Reichsräthe 
als unvermeidlich anerkannten Bedarfs für die aktive Armee 


ihre Zuſtimmung nicht ertheilt hat. Wir werden Unſer Kriegs: 
miniſterium anweiſen, alle nur immer zuläſſigen Erſparun⸗ 
gen eintreten zu laſſen, erklären jedoch, eingedenk Unſerer 


egentenpflicht, daß es Unſer entſchiedener Wille iſt, die Ars 


mee in einem der Würde Unſerer Krone, der Stellung Baierns 
und den übernommenen Bundes- Pflichten entſprechenden 
Stande zu erhalten. Wir werden die unabbrüchige Beſtrei⸗ 
tung der hierzu nothwendigen Ausgaben anordnen und be⸗ 
halten Uns vor, an den nächſten Landtag die desfallſigen 
Nachweiſe und die erforderlichen Vorlagen wegen Deckung 
des ſich ergebenden Mehrbedarfs gelangen zu laſſen.“ 
N Sr ſter teich. 

Wien, den 26. Juni. Heute Morgen iſt die Kaiſerin von 
einer Prinzeſſin entbunden worden. 21 Kanonenſchüſſe ver⸗ 
kündeten der Hauptſtadt dies freudige Ereigniß. 

Ein Rundſchreiben des evangeliſchen Konſtſtoriums in Wien 
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an die unter ihm ſtehenden Superintendenten und Paftoren 


\ 


\ Ehen, 


weiſt diefe an, für geeignete Begräbnißftellen zu ſorgen und 
285 Je egal Kirchen Thürme mit Glocken oder 
wenigſtens kleine Glocken⸗Thürme gebaut werden. Bei den 
Begräbniſſen ſoll der tvangeliſch⸗ kirchliche Ritus beobachtet 
werden. Auch ſollen auf den evangeliſchen Kirchhöfen die 
Verſtorbenen anderer chriſtlichen Ger oſſenſchaften aufgenom⸗ 
men werden. 8 

Wien, den 5. Juli. Da das in Preußen und Sachſen 
erlaſſene Verbot gegen Zahlungen in nicht- preußiſchem und 


nicht⸗ſächſiſchem Papiergelde im Werthe von weniger als zehn 


Thalern von Ausländern in der Art ausgebeutet werden 
dürfte, daß fie Papiergeld, welches in ihrem Lande nicht ver⸗ 
wendet werden darf, in öſterreichiſchen Ländern in Circula⸗ 
tion fegen, fo wurden zufolge Erlaſſes der Stattbalterei von 
Böhmen vom 21. Juni c. jene Kauf⸗ und Handelsleute, die 
ſich mit dem Waarenexport befaſſen, und namentlich die Ge⸗ 
teeidebändier, welche mit ausländiſchen Abnehmern in ge⸗ 
ſchäftlicher Beziehung ſtehen, hierauf aufmerkſam gemacht 
und denſelben bei Annahme fremden deutschen Papiergeldes 
Vorſicht empfohlen. 

Die Jeſuſten haben vom Kaiſer die Erlaubniß erhalten, 
ſich in Vorarlberg anzufiedeln und dort ein Jeſuiten⸗Kolle⸗ 
gium zu gründen. Dieſelben baben die ſchöne Stadt Feld: 
kirch zu ihrem künftigen Wohnſitz auserleſen und bereits von 
der Stadt⸗Gemeinde ein Gebäude für 70,000 Gulden ge⸗ 
kauft, welches früher zur Kaſerne gedient hatte. Sie wollen 
daſſelbe in eine großartige Erziehungs⸗Anſtalt umwandeln, 
mit der fie das Ober⸗Gymnaſium der Stadt verbinden wer: 
den, das ihnen ebenfalls überlaſſen worden iſt. 


f Frankreich 

„Paris, den 30. Juni. Der Kaſſer hat dem Familienrath 
die Eytſcheidung in einer Legitimitätsfrage übertragen. Es 
bandelt ſich um die verwandtſchaftlichen Verhältniſſe des aus 
erſter Ehe des Prinzen Jerome mit Mll. Paterſon her⸗ 
vorgegangenen Sohnes feſtzuſtellen, der nebſt feinem Sohne 
vor zwei Jahren hier naturaliſirt wurde. Prinz Jerome hat 
nun den Antrag geſtellt, daß den Paterſons verboten werde, 
25 Namen Bonaparte zu führen. Die von Jerome 1803 in 
Baltimore mit Eliſabet Paterſon eingegangene Ehe war ohne 
Einwilligung der Familie Bonaparte geſchloſſen und durch kai⸗ 
ſerliches Dekret vom 3. März 1805 für null und nichtig erklärt 
worden. Die Paterjon batte ſich in dem Heiratbskontrakt 
für 6 lolchen Fall eine Rente von 60,000 Fr. ausbedun⸗ 
gen, . auch ausgezahlt wurde. Jerome unterwarf ſich 
dem Wi 15 ſeines Bruders, kehrte nach Frankreich zurück 
und beirathete die Tochter des Königs von Würtemberg, 
Catharina, aus welcher Ehe die Prinzeß Mathilde und Prinz 
Napoleon Bo navarte hervorgegangen find. Die Paterſons 
beſtreiten die Legalität des Dekrets von 1805 und verlangen 
die Anerkennurg legitimer Kinder. Der junge Paterſon ift 
übrigens vom Kaiſer ſehr gern geſehen und hat den Feldzug 
in der Krim mit vieler Auszeichnung mitgemacht. 
Die im Jahre 1838 gegründete Geſellſchaft des heiligen 
Franz von Regis zur Abschaffung des Konkubinats bat bis 
Ende des vorigen Jahres 541 Paare verehelicht und 336 le⸗ 
gitim gemacht; ein immer noch ſehr geringer Erfolg bei den 


in Paris beſtehenden mehr als 40,000 ſogenannten wilden 
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Paris, den 8. Juli. Am sten fand zu Ehren Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen in Cherbourg 
ein Diner und ein Ball auf der Präfektur ſtatt. Am 4ten, 
1 Ubr Morgens, verließ der Prinz den Ball, um ſich an 
Bord der „Danzig“ zu begeben, und um 6 Uhr ſtach das 
Schiff in See und nahm die Richtung nach England, um zu 
dem übrigen Theile des preußiſchen Geſchwaders zu ſtoßen. 

In dieſen Tagen wurden in Sable d'Olonnes Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, die ſich auf Umtriebe der geheiuſen Ge⸗ 
ſellſchaft „la Militante“ beziehen und ſehr ernfter Natur ſein 
ſollen. Die geheimen Geſellſchaften machen überbaut große 
Fortſchritte und die Regierung iſt nicht ohne Beſorgniſſe. 

Paris, den 9. Juli. Nach den aus Konſtantinopel ein⸗ 
gegangenen Nachrichten hat mit dem Schiffe „Bretagne“ am 
öten die definitive Räumung der Krim (attgefunden. 
Marſchall Peliſſier hat ſich auf dem „Roland“ einge⸗ 
ſchifft und die „Bretagne“ wird mt den letzten Transport⸗ 
ſchiffen am 7ten in Konſtantinopel eintreffen. 3 

Auch in den zunächſt bei Lyon gelegenen Städten ſind wieder 
mebrere Perſonen wegen Mitgliedſchaft geheimer Geſellſchaf⸗ 
ten verhaftet worden. 5 


Spec nit e n 

Madrid, den 2. Juli. Nach der „Indep. B.“ iſt in 
Madrid eine Verſchwörung entdeckt worden. Die Vorgänge 
zu Valladolid ſollten ſich in der Hauptſtadt im großaxligſten 
Maßſtabe wiederholen. Die Stadt und Provinz Toledo 
iſt in Belagerungsſtand erklärt worden. Unter den in Pa⸗ 
lencia Hin gerichteten befinden ſich zwei Studenten der Theolo⸗ 
gie. Die zu Sevilla ſtattgehabten Unruben wurden durch 
einen von den dortigen Zigeunern verübten Mord herbeige⸗ 
führt. Es kam zwiſchen ihnen und einem Volkshaufen zum 
Handgemenge, 7 oder 8 Zigeuner wurden getödſet und außer⸗ 
dem auf beiden Seiten 15 bis 18 Perſonen verwundet. Die 
Thäter jenes Mordes ſitzen im Gefängniſſe, das durch zahl⸗ 
reiche Truppen bewacht wird. An einigen Punkten Spaniens 


zeigt das Volk entſchiedene Feindſeligkelt gegen die angeordne⸗ 


ten Eiſenbabnbauten; mehrere mit Vermeſſungen beſchäftigke 
Ingenieure wurden arg gemißhandelt. 
Madrid, den 3. Juli. Bei dem Auſſtande in Valla⸗ 


dolid bat der hohe Klerus eine bedeutende Rolle geſpielt. 


Der Klerus beklagte ſich, ſeit 2 Monaten kein Gehalt erhalten 
zu haben. Der Erzbiſchof von Toledo batte aber 8 Mil⸗ 
lionen Realen empfangen und bei der Unterſuchung der Sache 
war weder der Zahlmeiſter noch etwas von den 8 Millionen 
da. Von den in Valladolid erſchoſſenen Perſonen haben 
mehrere ausgeſagt, von dem Erzbiſchof 3 bis 4000 Piaſter 
erhalten zu haben. Bei anderen Perſonen, die vorher ge⸗ 
heime Polizei-Spione waren, hat man bedeutende Geld⸗ 
Summen gefunden, welche fie nach ibrer Ausſage von einem 
hohen Geiftlichen erhalten baben. Die Brandſtifter in Valla⸗ 
dolid waren meiſtens ſchlechte Weibsbilder und freigelaſſene 
Sträflinge, die ſich durch Nachläſſigkeit der Polizei in der 
Hauptſtadt aufhielten. Eine der erſchoſſenen Perſonen war 
fünf Jahre Hausmeiſter des Herrn Aldea, deſſen Haus er 
anzündele. — Der Pfarrer von St. Maria hat Rioteco von 
einer allgemeinen Feuersbrunſt gerettet. — Zu Palencia 


ſchlug der Nationalgarde⸗Capitain Martinez mit 20 Mann 


* 


2 


aw 31. März verlorne Fahrzeug erhielt. 


wilden ihnen ſchwebenden Streitfragen, 
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das Volk, welches fein Haus plündern wollte, zurück. Die 
Nationalgarde gab Feuer, worauf einer der Räuber todt 
blieb, zwei verwundet wurden und die übrigen flohen. Der 
größte Tbeil der Aufrührer waren Schuhmacher oder andere 
Handwerker und Weiber. 8 Fabriken wurden zu Palencia 
verbrannt, welche Tauſenden von Arbeitern Beſchaftigung 


verſchaffen. Die Haupt⸗Anführer der Unruhen in Valladolid, 


welche an verſchiedenen Ecken der Stadt erſchoſſen wurden, 
waren richt zur Stadt gebörig. Sie beabſichugten nichts 
weniger, als alle Mehl⸗Fabriken Kaſtiliens zu zerſtören, und 
130 Häuſer in Valladolid, deren mehrere mit rothen Kreuzen 
bezeichnet waren, zu plündern und anzuzünden. Bei einem 
der Brandſtifter fand man das Verzeichniß. Die Weiber 
waren durch Geldgeſchenke zu den abſcheulichſten Thaten be⸗ 

ogen worden. 2 
"Madrid, den 4. Jull. Von Aranjuez find 50 Reiter 
nach Toledo abgegangen, wo, ſo wie zu Guadalaxara, die 
Rubeſlörungsverſuche an der Haltung der Beſatzung und der 
Miliz scheiterten. Zu Balludolid hat man die ſchon ange⸗ 
ordnete Hinrichtung einiger Weiber ausgeſetzt, weil man 
wichtige Geſtändniſſe von ihnen zu erlangen bofft. Neuer⸗ 
dings ift ein Brandſiiſter erſchoſſen worden. Trotz aller Pas 
trouillen wurden allnächtlich noch Häuſer durch rothe Kreuze 
als dem Brande und der Plünderung geweiht bezeichnet, ſo 
wie Zettel angeſchlagen, welche die Stadt mit gänzlicher Zer⸗ 
ſtörung bedrohten. 

Madrid, den 5. Juli. In Sevilla iſt die Cholera 
wieder ausgebrochen. Am 30. Juni kamen an 100 Fälle vor 
und die Auswanderung aus der Stadt begann bedeutend zu 
werden. — In Barcelona beſtehen Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den Fabrikanten und den Wollſpinnern. Die Truppen ſind 
unter den Waffen und man erwartet neue Verhaftungen. 

Aus Melilla wird berichtet, daß Bureta ſich nach Tan⸗ 
ger begab und nach einer Unterredung mit dem Gouverneur 
Ali Baja in Gegenwart der Konſuln von Spanien und Eng⸗ 
land die Summe von 40000 Realen als Unterpfand für das 
4 der 5 unglückli⸗ 
chen, gefangen geweſenen Matroſen find ſeitdem in einem lei⸗ 
chenähnlichen Zuſtande in Melilla angekommen. 


Italien. 

In Modena ſind am 5. Juli 7 Perſonen zu Kerkerſtrafen 
pon 5 bis 20 Jahren verurtheilt worden, weil fie überwieſen 
find, einer geheimen Geſellſchaft anzugebören. welche die 
Ausrottung der katholiſchen Religion, den Umſturz der 
Throne, die Ermordung der Herrſcher und der Geiſtlichen 
und andere Unthaten bezweckte, weil fie Waffen aller Art 
aufgebracht und geheime Verſammlungen abgehalten hatten, 
um einen Aufſtand vorzubereiten. N 
Rom, den 30. Juni. Der Papſt reiſt heute nach Porto 
d' Anzio, wo er mit der neapolitaniſchen Königsfamilie zus 
ſammentrifft. Als Hauptzweck dieſer Bufammenfunft wird 
angegeben, daß der Papſt und der König von Neapel die 
beſonders über 
die Behandlung der Jeſuiten, durch eine mündliche Beſpre— 
chung am eheſten beizulegen hoffen. Wahrſcheinlich werden 


>; fie auch über die Lage Italiens überhaupt konferiren wollen. 
Frotz oller Zwiftigkeiten im Einzelnen ſtehen übrigens der 
Papſt und der König von Neapel auf einem durchaus freund⸗ 
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lichen Fuße, dies geht ſchon daraus hervor, daß bei dieſer 
Gelegenheit der Papſt die auf ſeine Koſten neu erbaute Kirche 
in Porto d' Anzio konſecriren und einen der königlichen Prin⸗ 
zen firmen will. a N 

Der Marimalbeftand der fardinifhen Armee beim 
Krim⸗Feldzuge war 17,584 Mann. Bis zum 31. Oktober 
1855 hatte ſie hiervon 1632 Mann, und zwar 1211 durch 
die Cholera, 170 durch Typhus und 251 durch Verwundung, 
verloren. Hierunter zählt man 56 Offiziere, 1563 Unter: 
offiziere und Soldaten und 13 Adminiſtrationsbeamte. Vom 
31. Oktober bis zur Räumung der Krim kann man den Ver— 
luſt der Sardinier auf 900 Mann auſchlagen, was einen To⸗ 
talbetrag von 2532 Mann ergeben würde. Außerdem ſchickte 
die ſardiniſche Regierung nach dem Orient: 3659 Pferde und 
Maulthiere, 48 Geſchütze, 52 Feldlaffeiten, 310 Proviants 
Seen. 1190 Munitionskaſten, 200 Zelte und 2000 gußeiferne 

efen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 4. Juli. Am Kap der guten Hoffnung 
droht ein neuer Kaffernktieg auszubrechen. Bekanntlich iſt 
ein anſehnlicher aber dünn bevölkerter Theil der britiſchen 
Kolonie als. Freiftaat konſtituirt. Derſelbe hat einen ſelbſt⸗ 
gewählten Präſidenten und beſitzt legitime Anſprüche auf den 
engliſchen Schutz. Am 23. April empfing die Legislative des 
Kap mehrere Botſchaften vom Gouverneur nebſt einer Kor: 
reſpondenz, die zwiſchen dem Präfidenten des freien Staats 
und dem bekannten Baſutos⸗Häuptling Moſchaſch wegen der 
Grenzlinie ſtattgefunden hat. Der Präſident ſpricht in einem 
Schreiben an den Gouverneur die Beſorgniſſe vor einem blu⸗ 
tigen Kriege aus, da die Kaffernhäuptlinge ein Bündniß ge⸗ 
gen die Europäer geſchloſſen hätten. Auch theilt der Präſt⸗ 
dent mit, er ſei im Begriff, eine Ar zahl Zulukaffern auszu⸗ 
treiben, die ſich auf den Meiereien der Einwohner niederge- 
laſſen baben, daſelbſt eine kommuniſtiſche Wirthſchaft zu trei⸗ 
ben ſuchen und ſich mit gelegentlichen Diebſtählen nicht begnü⸗ 
gen, ſondern die Verbindung mit Natal abzuſchneiden drohen. 
In Folge dieſer Mittheilungen hat der Gouverneur nach 
Mauritius geſchrieben und ſofortige Abſendung eines engli⸗ 
ſchen Regiments requirirt. 

London, den 7. Juli. Die preußiſche Dampfkorvette 
„Danzig“, kommandirt vom Prinzen Wilbelm von Heſſen, 
und mit dem preußiſchen Admiral Prinz Adalbert an Bord, 
war am aten in Portsmouth eingelaufen, um, bevor fie mit 
den übrigen Fahrzeugen des Geſchwaders ihre Kreuzungs⸗ 
mandver auf der Höhe von Falmoulh beginnt, Kohlen einzu⸗ 
nehmen und einige Reperaturen an ihrer Maſchine ausführen 
zu laſſen. Am folgenden Morgen wechſelte ſte mit dem Flag⸗ 
Ben a des Hafenadmirals Parker die üblichen Begrüßungs⸗ 
chüſſe und fpäter beſichtigten die Oſſtziere mit den beiden 
Prinzen und in Begleitung der Oberofftſiere von Devenport 
die ausgedehnten Werften und ſonſtigen Flonſenetabliſſements. 
Tags zuvor war die preußiſche Fregatte „Tbetis“ mit der Kor⸗ 
vette „Amazone“ auf der Route von Danzig nach Brafilien 
in Falmouth eingelaufen. f 

Geſtern 2 Uhr Morgens fand zwiſchen dem Dubliner 
Schraubendampfer „The Mail“ und dem neuen eiſernen 
Dampfer „Excelſtor“ beim Auslaufen aus dem Merjıy ein 
furchtbarer Zuſammenſtoß ſtatt. Der „Excelſior“ rannte 


* 


mit feinem Vordertheil fo heftig den andern Dampfer an, daß 
er einen Theil feiner Seitenwand zertrümmerte, wobei 5 
irifche Paſſagiere, die oben auf dem Deck ſchliefen, auf der 
Stelle getödtet und mebrere andere gefäbrlich verletzt wurden. 
Beide Schiffe litten im Kiel nicht den geringſten Schaden. 
London, den 8. Jull. Die für geſtern angeſetzte Reve 
und Parade zu Alderſpott iſt zu Waſſer geworden. Die Rd: 
nigin war mit ihrem Gemabl, dem Prinzen von Wales, dem 
König von Belgien. dem Grafen von Flandern, dem Herzog 
und ber Herzogin von Cambridge und der Prinzeß Mary ins 
Lager gefabren, aber der Regen fiel in Strömen ununterbro⸗ 
chen bis ſpät in die Nacht, jo daß von einer Reoüe oder Pa⸗ 
rade gar keine Rede ſein konnte. Die zablreichen Gäſte kehr⸗ 
ten Abends nach der Haupftadt zurück, während die Königin 
im Lagerpavillon übernachtete. Bei dieſer Gelegenheit wider⸗ 
fuhr dem Generaliſſimus Viscount Hardinge ein ſehr unan⸗ 
genehmer Zufall. Er ſaß im Salon der Königin in Alder⸗ 
ſhott auf einer Ottomane und einen Blutandrang gegen den 
Kopf empfindend, wollte auſſlehen, als ein Tiſchchen, auf 
das er ſich ſtützte, und deſſen Füße auf Rollen ſtanden, 
ſich durch den Druck feiner Hand in Bewegung ſetzte 
und bis in die Mitte des Salons rollte. Der alte Herr ver⸗ 
lor dadurch das Gleichgewicht und fiel ſo heftig zu Boden, daß 
er ſich ſchwer am Fußgelenk verlezte. Er mußte aus dem 
Pavillon getragen werden und wurde ſofort auf feinen Wunſch 
mit einem beſonderen Babnzuge nach London gebracht, ohne 
daß es ſich bei der erſten Unterſuchung ermitteln lich, ob er 
bloß den Fuß verſtaucht oder das Gelenk gebrochen habe. 

London, den 9. Juli. Ungeachtet des fortdauernd ſchlech⸗ 
ten Weiters bat noch geſtern Mittag eine Parade im Lager 
von Ülderfhort stattgefunden. Die Königin fa in einem von 
zwei Schimmeln gezogenen d e Wagen. Dem Wa⸗ 
gen zur Seite ritt Prinz Albert in eldmarſchallsuniform und 
der Prinz von Wales. Der König von Belgien, Prinz Os⸗ 
kar von Schweden, der Graf von Flandern, der Herzog von 
Cambridge nebſt einem glänzenden Stab von Oſſizieren bes 
gleiteten den koͤniglichen Wagen. Als die Inſptetion vorüber 
ng defilirten die Truppen vor dem Wagen der Königin. 

4 timsRegimenter avancirten nochmals. Die Offiziere, 
welche im Feuer geweſen, ſo wie 4 Mann von jeder Kompag⸗ 
nie, 1 PER Der Wagen der Königin ward zurückgeſchla⸗ 
ur 1 oͤnigin im Militärischen Reitbabit erbob ſich und 
s u Anſprache an die Truppen, bieß fie in England 
5 Hoffnung elobte fie für ihren bewieſenen Mutb und ſprach 
die of aus, die Truppen würden, falls ihre Dienſte 
wieder nötbig würden, von derſelben Hingebung beſeelt fein, 
die fie auf der Krim unpeſieglich gemacht bat. 

Die aus der Krim zuräckgekehrten Garderegimenter haben 
ve ee Einzug in London gehelten. Die 
nig ruppen i on; i 
2200 Mann. 9 1 1 ppen in Perſon; es waren ihrer 

London, den 10. Juli. Ihre Königliche Hobeiten der 
Prinz und die Prinzeſſin von 1 ſind heute 
Mittag im beſten Wohlſein bier eingetroffen. 

London, den 10. Juli. Im Unterhaufe fagte beute Lord 
Palmerſton, daß, laut dem Parifer Vertrage, die Fabrt auf 
der Donau, ſelbſt auf Oeſterreichs Gebiet, an ögerreichiſche 
Kompagnien nicht ferner monopoliſirt werden kann und daß 
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auch das Monopol der alten öſterreichiſchen Donan⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaſt auſbört. 5 a 
Aus Dublin telegraphirt man: Unter der North Tippe⸗ 


rary Miliz, die in Nenagh ſtebt, ic am 7ten eine Meuterei 


ausgebrochen, die Abends beim Abgang der Poſt noch nicht 
gedämpft war. Die Leute weigerten ſich bartnäckig, ibre 
Uniformen und Waffen bei der Entlaſſung abzulegen, griffen 
ihre Offiziere an und begingen noch andere Exceſſe. General 
Cbatterton bar zur Unterdrückung dieſer Widerſetzlich keit eine 
zahlreiche Truppen» Abtheilung von Limerick nach Nenagh 
beordert. . 

Eine Meuterei in Irland unter der Miliz iſt mit Verluſt 
von mehreren Todten unterdrückt worden. R 

Die Stärke der Polixeiimannfhaften in London beläuft ſich 
gegenwärtig auf 5817 Mann von denen 2272 am Tage 
und 3545 zur Nachtzeit Dienſt haben. Jeder der 6 Divis 
ſionen ift ein für außerordentliche Fälle verfügbares Reſeroe⸗ 
corps von 54 Mann beigegeben. In den Jahren 1851 bis 
1856 wurden 1276 Poliziſten ibres Poſtens entſetzt und 4407 
ſchieden freiwillig aus. Während deſſelben Zeitraums fans 
den 264 Poliziſten als Angeklagte vor den baupiſtädtiſchen 
Polizeigerichten, von denen 68 der ihnen zur Yaft gelegten 
Vergehen ſchuldig befunden und 196 freigeſprochen wurden. 


Rußland und Polen. 

Ein kaiſerlicher Ukas debnt die Amneſtie auch auf die Flücht⸗ 
linge aus, welche in den Jabren 1830 und 1831 die weſtli⸗ 
chen Gouvernements verlaſſen haben. Die Amneflirten ſol⸗ 
len keiner gerichtlichen Verfolgung unterworfen ſein, nach 
erneutem Treuſchwur in ihre früheren Rechte wieder einge⸗ 
fegt und nach Verlauf von drei Jahren anſtellungsfähig 
werden. N y 
Griechenland. 

Atben, den 6. Juli. Faſt täglich finden Gefechte mit 
Räuberbanden ſtatt, in welchen dicſe den Kürzeren zieben. — 


Auf den vom griechiſchen Kabinet erhobenen Proteſt gegen 


die Fortdauer der Okkupation bat der engliſche Geſandte ger 
antwortet, der Zweck der Okkuvanon ft, Mißbelligkeiten mit 
der Türkei vorzubeugen. Sobald dieſe Urſache wegfalle, wür⸗ 
den die fremden Truppen Griechenland verlaſſen. — e 
griechiſche Regierung iſt der zu Paris am 16. April N 
dortigen Bevollmächtigten unterzeichneten Eıflärung über die 
Rechte der Neutralen während eines Seekrieges beigetreten. 


Türſe i. g 

Konſtantinopel, den 30. Juni. Dem Marſchall Pe⸗ 
liſſier und dem General Codringten ſind von dem Sul ⸗ 
tan ein Ehrendegen und der Medjidie⸗Orden verehrt worden. 

Konſtantinopel, den 4. Jul. Bebufs Aufrechterbal⸗ 
tung der Ruhe werden nach allen Provinzen Linien: Truppen 
entſendet. So gingen geflern 600 Mann nach Smyrna und 
heute 1000 Mann nach Ismitb ab. 

Die Räumung von Kertich und deſſen U:bergabe an die 
Ruſſen bat am 22. Juni fattgefunden. Die Engländer 
wurden an dieſem Tage auf allen bisher beſetzten Poſten von 
den Ruſſen abgelöſt; die Trurven fraterniſtrten und kreuzten 
ihre Fahnen; die engliſchen Offiziere wurden von den ruſſi⸗ 
fen bewirthet, und zuletzt geleitete ruiftüchhe Militärmuſik die 
abziehenden Engländer bis zu ihrem Einſchiffungsplatze. 


von den 
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der ihm geftohlenen Gans beſchwoͤren. 


„Nach einer Depeſche des franzöſiſchen Vice⸗Admirals Tre⸗ 
ouart fand am 5. Juli die definitive Räumung der Krim 
att. Marſchall Peliſſier ſchiffte ſich auf dem Roland“ 

ein, der noch an demſelben Tage in See ging.“ Die „Bre⸗ 

tagne“, welche vor Beicos vor Anker ging, verließ Kamieſch 
mit den letzten dort befindlich geweſenen Fahrzeugen, welche 

morgen in den Bosporus einlaufen werden. ö 

Aus Sarajewo ſchreibt man, daß in der Herzegowina 
ein Erpope Namens Luka an 500 Mann geſammelt habe und 
damit einen Aufſtand zu verſuchen droht. Jekender Paſcha 

(Graf Ilinski) iſt bereits in Sarajewo angelangt und hat das 

Oberkommando über die regulären Truppen in Bosnien über⸗ 


nommen. 


Die Klephten treiben fortwährend ihr Unweſen in Tbeſ⸗ 
ſalien. Der Kaimakan Huöny Paſcha hat einen Streifzug 
gegen ſie unternommen. 


Moldau und Walachei. 

Wegen des in Gfurgewo ſtattgehabten Konflikts zwi⸗ 
ſchen einem öſterreichiſchen Offizier und franzöſiſchen Sol⸗ 
daten iſt eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und das 
Urtheil wird ſchnell erfolgen. Unterdeß hat der Kaiſer von 
Oeſterreich der Familie des getödteten Soldaten eine Pen: 
ſion bewilligt. 
f Aeg nten. 5 

Alexandrien, den 28. Juni. Der Vicekönig von Aegyp⸗ 
ten hat folgendes Dekret erlaſſen, welches den chriſtlichen Sol⸗ 
daten geſtattet, frei ihren religiöſen Pflichten nachzukommen: 
Wir befeblen allen Generälen, Oberſſen und anderen Chefs 
der Corps unferer Armee, in welchen chriſtliche Militärs find, 
darüber zu wachen, daß ſie ihren Kultus vollkommen frei aus⸗ 
üben können. Zu dieſem Bebuf ordnen wir an, daß an allen 


Sonn- und Feiertagen ihres Ritus die chriſtlichen Soldaten 


in Begleitung von Offizieren zur Kirche und nach beendigtem 
Gottes dienſte wieder zu ihren Corps geführt werden ſollen. 


d Amerika. 

Das Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten hat 
beſchloſſen, den Präfidenten zu ermächtigen, den Territorien 
Utah und Neumexiko 1 8 Waffenbedarf auf Koſten der 
Union verabfolgen zu laſſen. ' 

Der are 5 Guatemala, welcher mit 3000 M. 
gegen Walker ausgezogen war, konnte die Grenzen nicht 
überſchreiten, da Krankheit und Defertion feine Armee auf 
500 Mann reducirt hat. Walker befand ſich zu Leon, wo 
er das Reſultat der Präſidentſchaftswahlen Nicaraguas ab: 
wartete. Ein amerikaniſches Schiff hat ihm von Newor⸗ 
leans bedeutende Verſtärkung an Leuten mit 18,000 Dollars, 


Munition und 6 Feldgeſchützen zugeführt. 


Ge an = 


Dermiſchte Nachrichten. 


Beim Appellations⸗Gerichte zu Hamen wurde am 4. Juli 
ein Gänſe⸗Diebſtahl verhandelt, der feine komiſche Seite 
batte. Der Beſtohlene konnte naͤmlich nicht die Identitaͤt 
Er machte daher 
dem Richter den Vorſchlag, die Gans einige hundert Schritte 
von feinem Gehöfte in Freiheit zu ſetzen und dann zu ſehen, 
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in welcher Richtung fie ihren Flug nehmen würde, Dies 
geſchah und ſiehe da, die Gans eilte halb laufend, halb 
fliegend dem Hofe des Beſtohlenen zu, wo ſie von ihren 
Kameradinnen mit einem lange anhaltenden Geſchnatter be⸗ 
willkommt und beſonders von ihrem Gaͤnſerich ſehr innig lich 
begruͤßt wurde. Durch dieſes Experiment wurde der Dieb 
zum Geſtaͤndniß getrieben. 


Die Hinrichtung des Jägers Puttlitz wegen des 
von ihm am 20. März v. J. verübten Mordes an der unver: 
ehelichten Storbeck iſt am 24. Juni früh um 6 Uhr im Hofe 
der Straf⸗Anſtalt zu Moabit erfolgt. Puttlitz nahm die ihm 
am 23ften, Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr, gewordene 
amtliche Mittheilung, daß er am nächften Morgen um 6 Uhr 
hingerichtet werden wuͤrde, mit großer Ruhe und unter er⸗ 
neuerter Verſicherung ſeiner Unſchuld auf. Bald nachher 
wurde ihm feine, Mutter zugeführt und auch diefer gegenuͤber 
verharrte er in gleicher ſtoiſcher Ruhe. Auf ihre Bitten, er 
möge doch ein Geſtandniß ablegen, er ſei ja doch der Mörder, 
erwiderte er kurz: „Mutter, das verftehft Du nicht, ich muß 
mich fügen. Gegen den Strom kann man nicht ſchwimmen.“ 
Nach Beendigung dieſer Unterredung, in der er auch nicht 
einmal Zeichen von Erſchuͤtterung zeigte, verlangte er das 
Abendmahl zu erhalten, und wurde ihm daſſelbe demnaͤchſt 
auch durch den Stadtvogtei⸗Prediger Siegel gereicht. Von 
da ab blieb er ruhig und kalt im Gefaͤngniß und aͤnderte ſeine 
Lebensweife nur darin, daß er fortgeſetzt rauchte. Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr wurde er durch die Kriminal-Kommiſſarien Pick 
und Bord nach dem Zellen: Gefängniß gefahren. Man be⸗ 
merkte beim Herausfahren aus der Stadtvogtei, vor der ſich 
eine große Menſchenmenge verſammelt hatte, daß er ſich ſcheu 
in den Wagen zuruͤckbog, um nicht geſehen zu werden, ſonſt 
aber zeigte er keine, auch nicht die geringſte Scheu und Aengſt⸗ 
lichkeit. Auf dem Wege erkundigte er ſich vorübergehend, 
wer denn das „Geſchaͤft“ bei ihm verrichten werde. 
Zellengefaͤngniß beſchaͤftigte er ſich fortgeſetzt mit Rauchen, 
ſprach wenig und ſchlief auch in der Nacht wenig, ſeine Ruhe 
verließ ihn aber keinen Augenblick. Am 23ſten, Morgens ge⸗ 
gen 6 Uhr, fanden ſich die mit Eintritts⸗Karten verſehenen 
Perſonen auf dem 1 ein. Diesmal war dazu nicht 
der gewoͤhnliche Hof der Straf-Anftalt, ſondern der dem Ein⸗ 
gang zur Anſtalt zunaͤchſt rechter Hand gelegene genommen 
worden. Die dort getroffene Einrichtung war nur inſofern 
verändert, als der Tiſch, vor welchem dem Delinquenten das 
Urtheil noch einmal verleſen werden ſollte, ſo geſtellt war, 
daß der Verurtheilte dem Schaffot nicht, wie gewohnlich, den 
Ruͤcken zuwendete, ſondern es zu feiner linken Seite hatte. 
Erſt einige Zeit nach dem ſechsten Glockenſchlage traten die 
Gerichtsperſonen, und FR die Unterſuchungsrichter Kruͤger, 
Wollweber, Steinhauſen und der Gerichtsſchreiber Seegel, 
ſo wie der Staats⸗ Anwalt Adler, auf den Hof und nahmen 
ihre Pläge ein. Bald nachher erſchien Puttlitz auf der Treppe 
mit ſchnellem ſicheren Gange und erhobenem Haupte. Nicht 
eine Spur der ſonſt gewöhnlichen grauen Armenfünderfarbe, 
nicht eine Spur von Todebanaſt war auf dem vollen und ge⸗ 
ſunden Antlitz zu bemerken, die Geſtalt war kraͤftig und uns 
gebeugt, jede Bewegung ſchnell und ſicher. Furchtlos fah er 
auf die Menge und den vor ihm liegenden Block, und ſtand 
dann ſtill, um den ihm langſam folgenden Prediger Sſegel 
zu erwarten. Als auch dieſer auf die Treppe hinausgetreten 
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war — Puttlitz wurde von keinem Gefangenwärter beglei⸗ 


tet — ſtieg er ruhig, aber ſchnell, die Treppe hinunter und 
ging auf den Unterſuchungsrſchter zu, dem er ſich faſt zur 

eite ſtellte. Nachdem er die ſeine Identitat betreffende Frage 
mit Ja beantwortet hatte, verlas der Richter das Urtheil und 
die Allerhoͤchſte Beſtatjgungs⸗Ordre, während die ganze Ver⸗ 


uch im 
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amml as Haupt entbloͤßt hatte. Nach Beendigung dieſer 
m Men 15 Richter, wie dies oftmals geſchieht, einige 
Worte an Puttlitz richten zu wollen, dieſer aͤußerte aber fo 
offenbare Zeichen von Ungeduld, daß er ihn nur fragte, ob er 
noch etwas anzuführen habe. Mit lauter Stimme erwiderte 
der Delinquenk: Nein! und drehte ſich dann, ohne die Ueber⸗ 
gabe an den Scharfrichter Vilter abzuwarten, dem Schaffot 
zu, beftieg daſſelbe ſchnell und mit ſicherem Schritt, und be⸗ 
ann ſofort, ſich zu entkleiden. Puttlitz war in demſelben 
uzuge, der ihn fo ſehr kenntlich gemacht hatte. Ein grüner 
abgetragener Flauſch, graue Hoſen und Stulpenſtiefel mach⸗ 
ten ſeine Bekleidung aus. Den Leuten des Scharfrichters, 
die ihm helfen wollten, rief er zu: „Laſſen Sie!“ und ſtand 
alsbald entbloͤßt vor dem Block. Die Frage, ob er beten 
wolle, beantwortete er kurz mit: Nein! legte ſchnell das 
Haupt auf den Block und hatte wenige Augenblicke ſpaͤter 
aufgehoͤrt zu leben. Der ſichere und ſchnelle Hieb des Scharf⸗ 
richters Reindel hatte das Haupt vom Rumpfe getrennt; 


mit demſelben endete das Laͤuten der Sterbeglocke, welches 


mit dem letzten Gange des Delinquenten begonnen hatte. 
0 1 0 der gewoͤhnlichen, oft n le 
ie Beerdigung des Hingerichteten durch Sträflinge auf dem 
Kirchhofe der Anftalt. BE ? 

Aus Valpo (in Slavonien), 18. Juni, ſchreibt man der 
Agr. Ztg.: Heute hauſte in unſerer Gegend ein furchtbares 
Ungewitter, dem leider auch zwei Menſchenleben zum Opfer 
gefallen ſind. Als naͤmlich bei dem eingetretenen, von Don⸗ 
ner und Blitz begleitenden Regen die am Felde befchäftigten 
Arbeiter ſich unter einen einſam ſtehenden Baum fluͤchteten, 
geſchah es, daß der Blitz gerade in dieſen niederfuhr, und 
zwei Weiber, Mutter und Tochter, aus Val po, toͤdtete. Die 
Tochter war bald todt geblieben und einige Klaftern vom 
Baume weggeſchleudert gefunden; die Mutter ward zwar noch 
lebend nach Hauſe gebracht, verſchied aber nach einigen Stun⸗ 
den. Neun Biegen von der Heerde, die ſich daſelbſt befand, 
wurden gleichfalls vom Blitze getödtet. 

Aus einem Bericht uͤber die Einkommenſteuer iſt zu er⸗ 
ſehen, daß es in England 41 Perſonen gibt, die ein 
jährliches Einkommen von mehr als 50,000 Pfd. Sterl. 
(350,000 Athlr.) beſitzen. 


C 
Die ruſſiſchen Gefangenen im Kaulaſus. 


Die kaukaſiſchen Gebirge ſind ſchon ſeit einer langen Reihe 
von Jahren dem ruſſiſchen Kaiſerreiche einverleibt, obgleich 
fie nicht zu demſelben gebören. Sie werden von Völferfläm: 
men bewohnt, deren Verſchiedenheit der Sprachen und In⸗ 
tereſſen verhindern, ſich in politiſcher Hinſicht mit einander 
zu verbinden. Jedoch haben fie Alle denselben kriegeriſchen 
Charakter und werden Alle von derſelben Liebe zur Unabhän⸗ 
gigkeit beſeelt. Einer der ausgebreiteſten und merkwürdig⸗ 
fien dieſer Völkerſtämme find die Tchetchenzes, welche die 
größern und kleinern Kabardah⸗Provinzen bewohnen, deren 
bohe Thaler ih beinahe bis zu dem Gipfel des Kaukaſus 
ausdehnen. In der Mitte dieſer gefährlichen Horden 
und in dem Mittelpunkte dieſer ungeheuren Gebirgskette 
bat Rußland einen Verbindungsweg vach feinen aſtaliſchen 
Befigungen gegründet. Mehre Feſtungswerke, die in ge⸗ 
wiſſen Entfernungen von einander erbaut ſind, bezeichnen 

den Weg nach Georgien, aber kein Reiſender darf es wagen, 


e 


die Zwiſchenräume, in welchen dieſe Feſtungswerke von ein⸗ 


ander entfernt liegen, allein zu durchreiſen. Zweimal die 


Woche begleiten eine Abtheilung Infanterie mit einigen Ka⸗ 
nenen und eine Anzahl Koſaken die Reifenden und Brief⸗ 
ſchaften der Regierung. Eines jener Feſtungswerke, an dem 
Eingange in die Berge, iſt förmlich zu einer Stadt emporge⸗ 
wachſen, iſt gut bevölkert, wird Wladimir: Kaukat genannt 
und iſt die Reſidenz des militäriſchen Kommandeurs. 


Major Kaskambo, von dem Regimente Wologda, war 


ein geborner Ruſſe, ſtammte aber aus einer griechiſchen Fa⸗ 
milie ab. Dieſer wurde zu einem wichtigen Poſten in einem 
der Engpäſſe des Kaukaſus ernannt. Als ein Mann von 
großer Thätigkeit, war er voller Ungeduld, ſobald als mög» 
lich auf ſeinem Beſtimmungsorte einzutreffen, und da er 
gleichfalls großen Muth befaß, fo unternahm er die Reiſe 
mit einer Eskorte von nur fünfzig Koſaken, und beging au⸗ 
ßerdem noch die Unklugheit, von ſeiner beabſichtigten Reife 
oͤffentlich zu ſprechen. Die Tchetchenzes, welche nahe an der 
Grenze wohnen und die friedlichen Tchetchenzes genannt 
werden, ſind Rußland untertban und haben daher freien 
Eintritt nach Mosdok, jedoch ſteht der größere Theil von ih⸗ 
nen mit den Bergbewohnern in Verbindung, und mehr als 
die Hälfte von denſelben iſt oft in den Räubereien und 
Gräuelthaten aller Art mit dieſen betheiligt. 


Dieſe Bergbanditen, nachdem fie von der Reife Kaskam⸗ 
bo's und ſogar von dem Tage ſeiner Abreiſe benachrichtigt 
worden, verſammelten ſich in großer Anzahl in dem Eng: 


paſſe, durch welchen er ſeine Route nehmen mußte, und lau⸗ 


erten auf ſeine Ankunft. Als er ohngefähr innerhalb zwanzig 
Werſt von Mosdok angekommen und um einen Hügel, der 
mit niedrigem Strauchwerk bewachſen war, ſeinen Weg wei⸗ 
ter fortſetzen wollte, wurde er plotzlich von mehren hundert 
Mann zu Pferde angegriffen. An einen Rückzug war nicht 
zu denken; die Koſaken leiſteten dem Angriffe kräftigen Wis 
derſtand und kämpften mit großem Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit, hoffend, daß fie von dem vächſten Feſtungswerke, wel⸗ 
ches nicht weit entfernt von dem Orte des Ueberfalles war, 
unterſtützt werden würden, was aber nicht der Fall war. 


Die Bewohner des Kaukaſus, obgleich perſönlich febr tapfer, 
find aber nicht im Stande einen langen Angriff in Maſſe aus⸗ 
zuhalten, und daher für eine Anzahl Soldaten, welche ſich 
ihnen mit Muthe entgegenſtellen, weniger gefährlich, Nie mas 
ren aber Alle ſehr gut bewaffnet und feuerten mit großer Si⸗ 
cherheit. Ihre große Ueberlegenbeit an Zahl machte den 
Kampf bei dieſer Gelegenheit ſehr ungleich, und nach einem 


halben Stunden langen Gefecht waren mehr als die Hälfte der 


Koſaken geröͤdtet, oder unfähig zum Kampfe gemacht, die Ue⸗ 
brigen bildeten mit den todten Pferden eine Art von Barrikade 


und feuerten auf die Angreifer, bis ihre letzte Kugel verſchoſſen 


war. 

Die Tſchetchenzes, welche immer einige ruſſiſche Deſerteure 
mit ſich nebmen um für fie zu dollmetſchen, ließen dem kleinen 
Häuflein durch fie zurufen, „überliefert uns den Major Kas⸗ 
kambo, oder jeder von Euch ſoll niedergemacht werden!“ Der 


Major, welcher den totalen Verluſt feiner Leute vorausſah, 


entſchloß ih, als er dieſen Aufruf vernahm, ſich ihnen, um 
das Leben der noch übrigen zu retten, zu überliefern. Er gab, 
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dieſem Eatſchluſſe folgend, feinen Degen an feine Leute und 
ſchritt auf den Feind los, der ſogleich fin Feuer einftellte, da 
es ihre Abſicht war den Major zum Gefangenen zu haben, 
um ein großes Löſegeld mit ibm zu verdienen. Sobald als er 
ſich ibnen überliefert hatte, ſah er zu ſeinem größten Verdruſſe 
ein Batallon Ruſſen in einer kleinen Entfernung zu ſeiner 
Hülfe anmarſchirt kommen. Aber leider war es zu ſpät! — 
Die Räuber ritten mit ihrem Gefangenen im geſtreckten 
Gallop davon. 


Des Majors Denſchick, oder Burſche, hatte ſich während 
des Geſechtes, mit den Eſeln die feines Herrn Gepäck trugen, 
in einer Schlucht vor dem Feinde verborgen gehalten, um 
dort den Ausgang der Attake abzuwarten, und nach Beendi⸗ 

ung derſelben hörte er von einigen Koſaken das Schickſal 
eines Herrn. Der brave Burſche faßte ſogleich den Entſchluß 
feines Majors Schickſal zu theilen, er verfolgte daher den Weg, 
von dem er glaubte, daß die Räuber ihn eingeſchlagen, und 
führte feine Eſel den Fußtapfen der Pferde nach, bis er beinah 
feinen Weg verfehlt, wenn er nicht zufällig einige von dem 
Feinde angetroffen, die ihn fofort zu dem Aufenthaltsorte der 
Tſcheichenzes brachten. 

Es würde ſchwer ſein die Gefüble zu beſchreiben, welche der 
Major empfand, als er ſeinen treuen Diener erblickte, der 
5 gekommen war, ſeine Gefangenſchaft mit ihm zu 

eilen. 

Die Räuber bemächtigten ſich ſogleich der Sachen und ver⸗ 


theilten fie untereinander, mit Ausnahme der Guitarre des 
Majors, die ſich in ſeinen Kiſten vorfand, und welche man 


ihm unter Spottreden darreichte. Jvan, des Majors Burſche, 
nahm das Inſtrument, verweigerte ſich aber darauf zu ſpielen, 
wie es ihm ſein Herr gerathen hatte. 

Nachdem ſie einige Stunden geraſtet, machte ſich die Horde 
wieder auf den Marſch, als einer ihrer Kameraden, der ſich 
zu ihnen geſellt, fie benachrichtigte, daß die Ruſſen weiter 
vorrückten und daß vielleicht die Truppen aus dem andern 
Feſtungs⸗Werke ſich mit ihnen vereinigen würden, um ſie zu 
verfolgen. 

Dieſer Nachricht zufolge, wurde von den Rädelsführern 
beratbſchlagt, was am beſten zu thun fei, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen ſich nach allen Richtungen hin zu zerſtreuen, damit 
nicht allein ihre Gefangenen den Weg nicht wiederfinden 
ſollten, ſondern auch daß ihre Verfolger die Spur in ihre 
Dorfer nicht ausfindig machen könnten, um dann Repreſſalien 
von ihnen zu nehmen. Sie zogen dem Major die Stiefeln 
aus, damit die Fußtapfen nicht an ihnen zum Verräther wer⸗ 
den ſollten, und auch Joan zwangen fie barfuß zu gehen. 


Nachdem ſie bei einem Bergſtrome angelangt waren, flieg 
der kleine Trupp, der aus zehn Mann beftand, und als 
Wache der Gefangenen diente, während die Andern ſich Alle 
auf verſchiedenen Wegen zerſtreut hatten, an deſſen Ufer auf⸗ 
wärts, und dann wieder abwärts und zwar auf einer Stelle 
wo die Ufer ſehr ſteil und mit Dornenſträuchern und Neſſeln be⸗ 
wachſen waren, um damit ja nicht ihrem Marſche nachgeſpürt 


werden konnte. Der Major fühlte ſich fo ermattet, daß er 
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geführt werden mußte, ſeine Füße waren angeſchwollen und 


bluteten, ſie gaben ihm daher ſeine Stiefeln zurück, damit er 


den Reſt ſeiner ſchmerzlichen Reife zurückzulegen im Stande ſei. 


Als fie bei dem erſten Dorfe angekommen, erſchien Kas⸗ 
kambo feinen Feinden jo ſchwach und niedergebeugt, daß fie 
um ſein Leben beſorgt wurden, und behandelten ihn in Folge 
deſſen mit mehr Menſchlichkeit. 
Stunden Ruhe, und gaben ihm dann ein Pferd zur Weiter⸗ 
reife; um aber die Ruſſen zu hintergehen, und damit die Ges 
fangenen nicht die geringſten Kunde von dem Wege haben 
ſollten, verbanden ſie ihnen die Augen und zogen von Dorf 
zu Dorf, von Thal zu Thal. Auf dieſe Weiſe reiſend, paſſirten 
fie einen großen Fluß, den der Major für den Sunja hielt. 
Während dieſer Rundreiſe behandelten ſie ihn beſſer, und ga⸗ 
ben ihm hinreichende Nahrung und Ruhe, als ſie aber ein ent⸗ 
fernt liegendes Dorf exreicht hatten, welches als der Ort feiner 
Gefangenhaltung beſtimmt war, und wo er ſtark bewacht 
werden ſollte, änderte ſich das Betragen feiner Feinde plötzlich, 
und fie quälten und peinigten ihn auf alle nur mogliche Weiſe. 
Man legte ihm Ketten an Hände und Füße, und ſogar eine 
um den Hals, an welcher ein ſchwerer eichener Klotz befeſligt 
war. Seinen treuen Diener behandelten ſie weniger grau⸗ 


ſam, ſeine Feſſeln waren leichter und dies ſetzte ihn in den 


Stand, ſeinem Herrn einiger Maaßen behülflich zu ſein. Un⸗ 
ter dieſen traurigen Verhältniſſen, und bei j der neuen Ernie⸗ 
drigung, die ihm zu Theil wurde, kam ein Mann zu ihm, der 
ruſſiſch ſprach und ihn aufforderte, doch an feine Freunde we⸗ 
er des Löͤſegeldes zu ſchreiben, das auf 10,000 Rubel feſtge⸗ 
etzt war. 

Der unglückliche Gefangene kannte die Unmoͤglichkeit nur 
zu gut, um eine ſo große Summe zu erlangen, und begte da⸗ 
her keine andere Hoffnung auf Beiſtand, als die, welche er 


Sie erlaubten ihm einige 


von ſeinem Kaiſer, oder der Regierung erhalten könnte, 


welche vor einigen Jahren einen Obriſten aus ähnlichen 
Verhältniſſen gerettet hatte. Der Dollmetſcher verſprach ihm 
Schreibmaterialien zu bringen und ſeine Briefe zu beſorgen, 
nachdem er aber feine Einwilligung dazu ausgedrückt, ließ ſich 
derſelbe mehre Tage nicht wiederſehn, und diefe Zwiſchenzeit 


benutzten die Feinde, den Major von neuem zu quälen und 


zu martern. Sie gaben ihm weniger zu eſſen, und nahmen 
ihm die Matratzen und Kiſſen weg, auf welchen er ſchlief, und 
als der Dollmetſcher wieder vor ihm erſchien, ſagte er in ver⸗ 
trauungsvoller Weile, daß wenn die Summe des Löſegeldes 


nicht binnen Kurzem gezahlt würde, die Räuber entſchloſſen 


wären, ihm das Leben zu nebmen, um ſich dadurch der vaſt, 
ihn langer zu bewachen, zu entledigen. Auf dieſe Art wollten 
fie ihn anſtacheln, um in recht dringender Weife an fein Regi⸗ 
ment zu ſchreiben. 
1 gd lt, ua . wie es bei den Tartaren ge⸗ 
räuchlich iſt, und befreite ihn, um beſſer ſchreiben zu können 
von ſeinen Feſſeln. 0 fer ſch 3 ” 
Als er den Brief beendigt batte, wurde er den Anführern 
vorgeleſen, und an den Kommandeur der ruſſiſchen Truppen 
abgeſchickt. Man behandelte ihn von nun an nicht mehr mit 
derfelben Grausamkeit, und eine Kette, die feine rechte Hand 
und Fuß feſthielt, war ſeine alleinige Feſſel. Sein Wirth, 


(RNebſt Beilage.) 


Man brachte ibm etwas Papier, Dinte 


| Beilage zu Nr. 57 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 
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Jahren, groß und riefenhaft gebaut, mit wildem Aeußern, 
das mit feinem Charakter gut übereinſſimmte. Zwei feiner 
Söhne waren in einem Zuſammentreffen mit den Ruſſen ge: 
tödtet worden, und dieſer Umſtand, wie die Dorfbewohner 
meinten, machte ihn beſonders geeignet, die Wache über die 
zwei unglücklichen Gefangenen zu übernehmen. 
(Fortſetzung folgt.) 
— ͤ —é—4—ẽ— 


Jubel: Kalender. 


26. Juli 1848. Der preußiſche Kabinets⸗Miniſter v. Bo⸗ 
del ſchwingh definitiv zum Miniſter des Innern ernannt. — 
Paͤpſtliche Amneſtie fuͤr politiſche Verbrechen. 

16. (bis 19.) Juli 1831. Uebergang des ruſſiſchen 
Heeres uͤber die Weichſel bei Osſiek und Miszowa ohne 
Widerſtand. 

17. 7 1846. Ratifikation des Oregon: Vertrages 
zwiſchen er und Nords Amerika, zu London. 

Fu Juli 1831. Die Oeſtreicher raͤumen den Kirchen⸗ 

a 


at, 
18. Juli 1846. Die Betheiligung von Privat⸗Perſonen 
bei 5 Bank durch Koͤnigl. Kabinets⸗Ordre 
ewährt. j 
18. (u. 20.) Juli 1831. Gefecht bei Algier zwiſchen 
Franzoſen und Kabylen. (Scheik Ge 
18. Juli 1808. Gasta in Italien ergiebt ſich nach der 
ta ferften Vertheidigung des Prinzen Ludwig v. Heſſen⸗ 
8. ilippsthal an die Franzoſen. 
18. (18. u. 20.) J 
je Polen werden von den vereinigten Schweden (unter 


—— — — 


Ferdinands Stoltes 


a Neue Fauſt⸗ Dichtung, 
1025 auen im Gebiete der ſchönen Literatur, fo bedeu⸗ 
fien poetiſcen 8 daß ſie mit den kühnſten und gewaltig⸗ 
treten kann — cborfungen der Neuzeit in die Schranken 
Pie währ der unbeſ ſragmentariſch vor mir, und ich fühle 
Breslauer Mergentting fn an e ae 2 
r dieſes ſchoͤne Fat einer Kritik vom 12. Juni d. J. 
übe 1 Sprache We dn dem Schwunge der Poeſie 
„das u e Kopf erleuchtet; wer im Streben 
„nach 100 und yhileſo dich und den Menfhen, nach et. 
e gabe fei 2 Cee moraliſcher Erkenntniß die 
„böchfte u nes Seins und den edelſten Genuß auf 
„Erden fin 91 N 82708 ſorudelnden Bergſtrom lichter, 
1 91 u d fich 5 anken mit ſtarkem geiſtigen Blicke 
„gern erfaßt, und . it 5 ce von der Fadheit, Fri⸗ 
elite und ie u. täglichkeit; wer den Muth 
„ 585 Ueberzeugung lie ehrt, der jedes Ding beim rech⸗ 
„ten Namen nennt, ohne jedoch ungirende Zerſtörung zu ſein, 


oder vielmehr Gefangenwärter, war eln alter Kerl von ſechzig 


„ſondern vielmehr laͤuterndes Verbeſſern, Wegraͤumen des 


„Schuttes und Moders, damit der Tempel der Menſchheit, 
„tein in ſeinen Formen, in wuͤrdiger Umgebung und hell in 
„feinem Inneren daſtehe; wem es um eine beſteigernde Ans 
„regung, um einen hohen Seelengenuß zu thun iſt, der hoͤre 
„die Vorleſung des Fauſt von Ferdinand Stolte 
„an! Es iſt das ein urgeſundes Werk, ein aus einem rin⸗ 
„genden und erkennenden reichen Menſchenhaupte fertig her⸗ 
„vorgegangenes, nothwendiges, in ſich bedingtes Produkt, 
„ein Le Opfer, das ein philoſophiſcher Hoherprieſter 
„auf den Altar der Menſchheit niederlegt, damit Vernunft 
„und Religioſität ſich verſchmelzen, um das Werk der All⸗ 
„Liebe zu ſchaffen.“ : r 

Und dieſer geniale Ferdinand Stolte, fein Rieſenkind 
„Fauſt“ mit ſich führend, iſt in Warmbrunn eingetroffen; 
— und ſomit iſt den Bewohnern des Hirſchberger Thales die 
Ausſicht eröffnet, dieſe herrliche Dichtung, deren Ruhm von 
Leipzig, Berlin, Magdeburg ꝛc. in unſere Berge drang, aus 
dem Munde des Dichters felbft vernehmen zu koͤnnen, — aus 
dem Munde eines Dichters, der, wenn er lieſt, fein Dichters 
werk zu einer dramatiſchen Wahrheit werden läßt. 

E. im Juli 1856. 
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Theater in Warmbrunn. 

Dem Vernehmen nach wird am Sonntag den 20ften dieſes 
Monats die Königl. Sächſiſche Hof⸗Schauſpielerin Fräulein 
Anna Löhn einen kurzen Gaſtrolleneyklus auf dem Warme 
brunner Tbeater beginnen. — Der bedeutende Künſtlerruf 
der Dame läßt wohl erwarten, daß es nur dieſer kurzen Uns 
deutung bedürfen wird, um das Publikum auf Kunflgenäffe 
aufmerkſam zu machen, die nicht bäufig vorkommen dürften. 

Der raſtloſe Eifer des Herrn Direktor Schiemang, uns 
durch ſolche und gewiß mit großen Opfern verbundene Gaſt⸗ 
ſpiele, außerordentliche Genüſſe zu bereiten, verdient, daß 
ihm die gerechte Anerkennung des Publikums dafür werden 
möge; wir verfehlen deshalb nicht, ihn der wärmſten Theil⸗ 
nahme zu empfehlen. 0. 
— —— — 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Iſten Klaſſe II ter 
Abs tlichee Klaren eogireie fiel der Haupt: Gewinn, 5 
5000 Rthlr. auf Nr. 11,254; 2 Gewinne zu 3000 thlr. 
fielen auf Nr. 39,544 u. 46,146; 1 Gewinn von 1000 2 
fiel auf Nr. 40,551; 1 Gewinn von 500 Ntlr. auf Nr. 4,43 
und 3 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen auf Nr. 67,028. 92,259 
und 93,104. 

Berlin, den 10. Juli 1856. 


— — — — — 
Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


en 5. Juli: Hr. Dr. Gaettery, Ob.⸗Stabsarzt, m. Frau 
4 a. Schwerin. - Fräul. M. Berger, Gouvernante, 


" Börlig. — Frau Stadt:Ger.:Präfident Uecke mit Fam.; 
gr. Beer aſtor, mit Frau u. Tochter; ſaͤmmtl. a. Bres⸗ 
lau. — Hr. 


einhard, Kaufmann, a. Reichenbach. — Den 
Eten: Hr. v. Skopp, Krefs⸗ Richter, mit Fran, a. Rybnik. — 


v 
N 
* 
N 
N. 
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Sohn a. Neu 
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Hr. Pliſchkowsky, Rechnungs⸗Rath, mit Frau u. Familie, 
nebſt Schweſter, verw. Frau Sander, a. Breslau. — Hr. 
Auſt, Pfarrer, a. Schwenten. — Hr. Kronecker, Ritterguts⸗ 
bef., mit Sohn, a, Liegnitz. — Hr. Waſſerſchleben, Oberſt 
im Kgl. Kriegsminiſterium, mit Familie, a. Berlin. — Hr. 
Dr. Beyer, Ob.⸗Stabs⸗ und Reg. Arzt a. O., mit Frau, a. 
Breslau. — Hr. Gladie, Gymnaſtal⸗Direktor, m. Frau und 
am., a. Krotoczin. — Frau Oberſt⸗Lieut, v. d. Mülbe mit 
ochter a. Hirſchberg. — Hr. Nowakowski a. Granitza. — 
rau Particulier Seidel mit Fam, a. Liegnſt. — Hr. Kal⸗ 
ulator Gogel a. Berlin. — Hr. Feb di Gregor, Kreis⸗ 
Ger.⸗Kanzl. Inſp., mit Familie: Frau Particulier Fritſch; 
ſämmtl. a. Liegnſtz. — Hr. Huͤbner, Kr.⸗Ger.⸗Kanzl.⸗Direkt., 
mit Tochter, a. Trebnitz Frau Buͤrgermeiſter Pohl mit 
wald. — Frau Aktuar Klausnitzer mit Tochter 

a. Loͤwenberg. — Den 7ten: Frau Gräfin Poſadowsky, geb. 
Gräfin v. Plög, mit Fam.; Hr. C. F. Geyer, prakt. Wund⸗ 
u. Geburts⸗Arzt; Hr. Heinemann, Kaufmann; Hr. Praus⸗ 
nitz, Kaufmann; Hr. Buchholz, Kaufmann, ſämmtl. a. Lieg⸗ 
nit. — Hr. Kaͤnel, Rittmeiſter, a. Buchwaͤldchen. — Frau 
Rentmſtr. Neumann a. Grünberg. — Hr. v. Weller, Haupt⸗ 


mann im 6. Jaͤger⸗Bataillon; Frau Kaufm. Berner; Hr. 


Markgraf, Brun nenbaumeiſter; Frau Kaufm. Alexander mit 
Tochter; fämmtl. a. Breslau. — Frau Reſtaurateur Sellen 
mit Tochter a. Bahnhof Koſel. — Hr. Wenke, Rentier, mit 
Tochter; Frau Oberſt⸗Lieut. Gruͤzmacher mit Tochter; Hr. 
Dr. Kuhn; ſaͤmmtl. a. Berlin. — Verw. Frau Dr. Schultze 
a. Brieg. — Hr. Bettauer, Kaufmann, a. Schweidnitz — 
Hr. A. Rothe, Kgl. Oeconomie⸗Rath u. Rittergutsbeſ., a. 
Schloß Karge. — Verw. Frau Seidemann mit Tochter, a. 
Czenſtochau. — Hr. Scholz, Getreidehaͤndler; Hr. Herrmann, 
Bleicher u. Vorwerksbeſ.; beide a. Lauban. — Verw. Frau 
Juſtiz⸗Rath Schmiedel mit Enkeltochter, Fraͤul. v. Maſſow, 
a. Oels. — Hr. Fiſcher, Ruſtikalbef., mit Tochter, a. Gr.⸗ 
Hartmannsdorf. — Hr. Koppi, Fleiſchermeiſter, a. Breslau. 

rau Bäder Eckersdorf; Frau Steinmetz Roſenthal; Frau 

riedländer; Hr. Proskau, Kleiderhaͤndler; ſaͤmmtl. a. Brieg. 


a Hr. Lonczig, Lehrer, m. Frau u. Sohn, a. Beuthen O. Schl. 


— Hr. Knie, Oberlehrer d. Schleſ. Blinden-Anſtalt, a. Bres⸗ 
lau. — Den Sten: Frau v. Lempicka mit Tochter, a. Kgr. 
Polen. — Se. Excel., Herr Graf Henkel v. Donnersmark, 
Generals Lieut. z. Dispoſ.; Hr. E. Cohn, Partikulier; Hr. 
Kolley, Aſſiſtenz⸗Arzt im 22. Inf. Rgmt.; Hr. Topel, Kgl. 
Regier.⸗Secret., m. Frau u. Tochter; Frau Rentier Du Port; 
faͤmmtl. a. Breslau. — Hr. Richter, Rittergutsbeſ., m. Toch⸗ 
ter, a. Kloch⸗Ellguth.— Fraͤul. Schmidt a. Liegnitz. — Hr. 
Reinelt, Pfarrer, a. Gr.⸗Bargen. — Hr. v. Winning, Ma⸗ 
jor a. B., mit Frau u. Schwägerin, Frau v. Gellhorn, a. 
Hr. Roͤnius, Director, mit Frau u. Familie, a. 


tt; h 
En. — Hr. M. Tarlau, Kaufmann, mit Frau u. Fam., 
a. Ratibor. — Hr. Hielſcher, Gymnaſiallehrer, m. Frau u. 


amilie, a. Poſen. — Hr. Neubert, Paſtor, a. Heidersdorf 
Feu. Eaton o. Berlin, — Verw. Frau Ob.⸗Amtm. Kruger 
mit Geſellſchafterin a. Breslau. — Den ten: Hr. Weyrauch; 
Frau Partikul. Breslauer mit Tochter; Hr. Strauch; Kauf⸗ 
mann, mit Schweſter, ſammtl. a. Breslau. Hr. v. Hülfen, 
Hauptmann u. Kompagnie⸗Chef im 2. Garde⸗Rgmt. z. F., 
d. Berlin. — Frau Pofamentir Aſſert mit Tochter a. Jauer. 
Hr. Hirſch Lewin, Kaufmann, mit Tochter, a. Kriewen — 
Hr. Seger, Paſtor, a, Lentzke. — Hr. Menzel, Lohgerber u. 
Produktenhaͤndl., a, Schoͤnau. — Frau Kaufmann Pohl mit 


Fiochter a. Frankenſtein. — Hr. v. Kölichen, Kreis⸗Juſtiz⸗ 


Rath g. D. und Landes ⸗Aelteſter, a. Kroiſchwitz. — Herr 
Friedrich, Kaufmann, a. Soldin. — Hr. Goͤppner, Ritter⸗ 
Katze iter, mit Beau, a. Schloß Storchneſt. — Frau Juſtiz⸗ 

ath Eiche a. Eichwerder, — Herr Tikelmann, Major, mit 


Familie, a. Poſen. — Frau Baͤckevmſtr. Paͤtzold mit Sohn 
a. Liegnitz. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
4460. Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich lieben Verwandten 

und Bekannten: 
Heinrich Jetſchin, 
Anna Jetſchin, geb. Leichnitz. 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 
Heute Nachmittag um 4½ Uhr ſtarb nach langen Leiden 
der Kaufmann Herr Ernſt Molle 


in einem Alter von 67 Jahren. Mit ſchmerzlicher Betruͤbniß 
zeigen dies ſeinen vielen Bekannten hiermit ergebenſt an: 


ſeine hieſigen Freunde. 
Hirſchberg, den 14. Juli 1856. 


4429. Todesanzeige. 

Am vergangenen Freitage, Abends 11½ Uhr, entſchlief 
fanft nach nur ötägiger Krankheit an einem gaſtriſch⸗ ner⸗ 
voͤſen Fieber, in Folge großer Alteration, unſte innigſt ge⸗ 
liebte brave Gattin, Schweſter, Pflegemutter und Schwie⸗ 
germutter, Frau Buchbindermeiſter 


Friederike Dorothee Papke, geb. Kriegel, 


in einem Alter von 50 Jahren und 11 Monaten. 

Wer die Dahingeſchiedene kannte, wird unſern Schmerz 
gerecht finden. Dieſes zeigen allen Verwandten und Freun⸗ 
den in der Naͤhe und Ferne ergebenſt an: 

Hirſchberg, den 14. Juli 1856. 

J. W. Papke, als Gatte. 

Verw. ig ane Schweſter. 
Her . “ 

4. 5 erbt 5 als Schwiegerſohn. p 


Wehmuthsvolles Andenken 
unſerm theuern Schwager und Schwiegerſohn 


dem Bäckermeiſter Auguſt Friede 
und deſſen Kindern 
Adolph und Ewald 
gewidmet. 
Erſterer ſtarb in Folge eines Ungluͤcks zu Wharton in Texas, 


letztere ſtarben ebendaſelbſt am gelben Fieber. 
— ——— 


4432. 


Vom Heimathlande, von den theuren Lieben, 
Da trieb Euch fort des Lebens Mißgeſchick. 

Hier, wo die treuſten En Euch geblieben, 
Hier, wo Ihr gleiche Freundſchaft konntet üben, 
Hier wohnte fuͤr Euch weder Freud’ noch Glück. 
Ein Hoffnungsſtrahl erglaͤnzte Euch von Weſten, 
Zum letztenmal ſich unfre Haͤnde preßten. 

Fahrt wohl! Gott fuͤhre Euch an ſeiner Hand. 
Seid gluͤcklich in dem neuen Vaterkand! . 


* DE ar a 
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lück und Segen ſchienen Euch zu winken 
See bluͤhte Euch ein deff res ſchön'res Loos. . 
Da ſahſt Du, Schweſter, Deine Kinder ſinken, 
Jedoch der herbſte Kelch war noch zu trinken, 
Denn auch Dein Gatte ſank in Todes Schooß. 
Wir weinen um Euch unfre heißen Thränen, 
Geſtillt iſt bei Euch jedes Hoffen, Sehnen, 
Ihr ſeid nun in des Vaters treuer Hand, 
In jenem ewig beſſern Vaterland. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
zu Meffersdorf. 
n viterariſche s 
4349. In allen Buchhandl . 
Sep del n earn en iſt zu erhalten, in Hirſch 


Die Stärkung der Nerven 


als Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler 
körperlicher Leiden des Menſchen. ö 
Ein Nathgeber für Nerventeidende 
und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich geſund bleiben 
h wollen, von Dr A. Koch. 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. Preis broch. 7¼ Ngr. 
„Die wohlkhätigſte Schrift für alle an Nerven: 
sie: te arigt are u e Brut 
eg zur ern Geueſung und Hebung dieſer 
furchtbaren Leiden. 5 
4434, Die Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung vor 
Bi aumeiſter in&auban beforgt alle in den Zeitungen, 
1 cher» Anzeigen und Katalogen angekündigten und empfoh⸗ 
Den Bücher und Muſikalien prompt und in kuͤrzeſter Zeit. 


% Mitlwoch den 23. Juli c. Vormittags 
10 Uhr feiert, fo der Herr will, die Buch⸗ 
walder Bibelgeſelſchaft das AIſte Jahresfeſt 
in der ev. luth. Pfarrkirche daſelbſt und die 
Conferenz findet dann wie bisher im berr- 
ſchaftlichen Gartenſaale ſtatt. 


— — 


— nn nn nennen une 


4437, ; 
5 NE Fahnenweihe der Concordia, 
onnerstag den 17, h., Abends 6 Uhr, im Landhäuschen, 


werden alle Gön 0 
5 ner und Freunde des Vere ergebe 
eingeladen. eunde des Vereins ergebeust 


Die letzte Probe für d 
f as 
Freitag den 18. h. 7 Uhr im Schwerdt statt. 
Hirschberg, im Juli 1856. 
Verstand der Concordik: 


4449. Militär: Begräpnip: Verein. 
1 9 8 erſammlung: Sonnabend den 19. Juli e., 
Abends 7 Uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler hierſelbſt. 


4357. Am 13. Juli c. wird die 


Gewerbeausſtellung 


in unſerer Induſtriehalle eröffnet, wozu der Verein erger 
benft einladet. 1 8 Das Com i t 6. 
Bunzlau, den 6. Juli 1556, 


Bunzlauer Gesangfest findet 


e 2 eee * 
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Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 18. Juli c., Nachmittags 2 uhr. 
Wahl eines Schleſiſchen Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordne⸗ 

ten. — Wahl eines Rathsherrn. — Reviſions⸗Protokoll der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe. — Aufnahmegeſuch der Frau Kaufmann 


Seidel, der Frau v. Poſer, des Kaufmann Du Bois, des 
Partikuljer ana, des Müller A. Jiſcher und des Po: _ 


ſtillon Jaͤrſchke. — Verpachtung der Gräferei auf dem Pflanz⸗ 
berge. — Beſtaͤtigter Abloͤſungsreceß, die Entbuͤrdung Hirſch⸗ 
bergs von den Kriminal⸗Koſten betreffend. . Geſuch um 
Theurungszulage für auswärtige Lehrer. — Niederſchlagung 
von Schulgeld ⸗Reſten. — Reſcript Einer Koͤniglichen Re⸗ 
gierung, die katholiſche Schule betreffend. — Ablehnung 
eines Bezirksvorſteher-Amts aus triftigen Grunden. — 
Schreiben des Herrn Ur. Meitzen an die Stadtverordneten. — 
Aufnahmegeſuch des Lehrer Seifert, Pferdehaͤndler Schneider 
und des Tagearbeiter Weißmann. — Geſuch um Rückorſtat⸗ 
tung einer Caution. — Reſcript Einer Königlichen Regie: 
rung wegen des mit Herrn Buͤrgermeiſter Vogt getroffenen 
Penſions⸗Abkommen. — Wahl eines Schulgelderhebers.— 
Mühlenbefiger Bormann wegen eines zur Nachtzeit zu ſchlie⸗ 
ßenden Fußweges. — Stadt: Haupt⸗Kaſſenreviſions⸗Ver⸗ 
handlung pro Juli. — Feuerverficherungs- Angelegenheit. — 
Antrag auf Erſtattung von Manco-Geldern. — Mittheilung 
über Armenhaus = Verwaltung. — Magiſtrat Kommüſſt in 
der ꝛc. Thuͤrmer⸗ Angelegenheit eine gemiſchte Kommiſſion. 


Großmann, Vorſteher. 
Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. 8 
Dem jetzigen Gange der Poſten entſprechend, erfolgt 
Seitens des unterzeichneten Amts die Einholung des Brief⸗ 
kaſtens am Rathhauſe hierſelbſt, mit Ausſchluß der Sonn 
tage, taglich um 17 Uhr Morgens, . 
4 5 1 


Nachmittags, 
1 und 


„ „ 
nu u 
— 

“. 

— 


2 * 
: = Abends, 
dagegen fallen 
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags aus. 

Der am Poſthaufe ſelbſt ausgehängte Briefkasten 
wird dagegen / Stunde vor dem Abgange jeder Poſt noch⸗ 
mals geleert. 


0 itbeſti iſt für den geſammten 
In Ruͤckſicht der Zeitbeſtimmung il bghauſes öffentlich 


oſtdienſt die auf der Ditfeite Des | ? h 
nee Schlaguhr, welche in mittlerer, hierörtlicher 
Zeit regulirt wird, allein maßgebend. 5 

Hirſchbeeg, den 12. Juli 1836. 


Pott: Amt. Kettler. 
4423. Bekanntmachung. 

Die Reſtauration in dem hieſigen Schießhauſe ſoll 
vom 1. Januar 1357 bis Ende Dezember 1550 anderweit 
verpachtet werden. 8 

Es iſt dazu ein Termin auf . EN 

den 30. Au guſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Sitzun 9 7 auf dem Rathhauſe anberaumt 
worden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen koͤnnen zuvor in unſerem Secre— 
tariat wahrend der Amtsſtunden jederzeit eingeſehen werden. 

Landeshut den 9. Juli 1856. 

Der Magiſtrat. 


* 


am Sonnta ge die Abholungen in der Zeit 


BE 


— 


4416. Nothwendiger Verkauf. 

6 Das dem Johann Gottlieb Raupach gehörige Haus 
5 Nr. 837 zu Hirſchberg, gerichtlich taxirt auf 700 rtl. und 
" das Ackerſtück Nr. 539, gerichtlich abgeſchäst auf 100 rtl. 
05 del de der, nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in 


5 der Regiſtratur einzufehenden Taxe, fo 

* am 27. Oktober 1856 Vormittags 11 uhr 

5 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

1 Diejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


5 pothekenbuch nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung 

I aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu öffentlich 

h vorgeladen. Hirſchberg den 21. Juni 1856, 
Königliches Kreis⸗Geticht. I. Abtheilung. 


E 4411. Noth wendiger Verkauf. 
5 as Hofehaus u. Garten nebſt Zubehör ſub Ar. 11 
0 ur 5 ebe von Einfiedel, abgeſchaͤtzt A 1276 rtl. 
15 ſgr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
= gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
* am 29. Oktober 1856 Vormittags 11 uhr 
aan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
; Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
En nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
3 friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anfpruche bei dem 
Gericht zu melden. 
* Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin, die 
£ Wittwe Barowsky geborne Kadenbach, wird hierzu öffents 
lich vorgeladen. 

Bolkenhain den 7. Juli 1856, 

Koͤnigliche Kreis-Gerichts⸗ Deputation. 


5 4092. Bekanntmachung. 

1 Das Haus No. 35 zu Hohenfriedeberg nebſt den dazu ge⸗ 

. 3 Scheffeln Acker, gerichtlich geſchätzt auf 1455 ttl., 
oll auf den Antrag der Wil ke' ſchen Erben in dem auf 

} den 2. Auguſt 1856, Vormittags 10 uhr, 

Ri an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine im Wege der 

2 freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die Taxe und 

der Hypothekenſchein, fo wie die Berkaufsbedingungen, unter 

0 denen wir die Zahlung einer Caution von 145 rtl. im Bie⸗ 

R tungstermine, fo wie des erſten Drittheils der Kaufgelder 

innerhalb vierzehn Tagen hervorheben, ſind in in unſerm 

Bureau II. einzuſehen. 

55 Striegau, den 20. Juni 1856. l 

8 Königliches Kreis⸗Gericht U. Abtheilung. 


Anktti onen. 


4410. Donnerſtag den 24. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 
werden in der hieſigen Flachsbereitungs⸗Anſtalt zwei 
fette Ochſen unter Vorbehalt des Zuſchlages, welcher 
bis zum 30. Juli erfolgen ſoll, meiſtbietend verkauft. 

Hirſchberg den 11. Juli 1856. 

Das Direktorium. 

4409. Von den in der Auktions⸗Auzeige vom 7. Juli, 
den 16. Juli zur Verſteigerung kommenden aufgeführten 
Gegenſtaͤnden, entfallen: 0 

der gedeckte Wagen, der Spgazierſchlitten, 
der Plauenwagen, zwei Kuͤhe und 
die zwei Wirthſchaftswagen, die vier Ackerpferde. 
Schmiedeberg den 10. Juli 1856. 
Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
a 9 — Kommiffion, Mentzel. 
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4273. ranerei 5 
Brauerei⸗Verpachlung. 
Die herrſchaftliche Brauerei nebſt Schankwirthſchaft zu 
artan bei Salzbrunn und Waldenburg wird vom 
1. Oktober d. J. ab auf's Neue verpachtet. Zur Abgabe 
der Gebote iſt ein Termin 
auf Montag den 28. d. M. Vormittags 10 uhr, 
in der Wirthſchafts⸗Canzlei auf dem Fürftenftein 
angeſetzt, wozu Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden; 
wo auch die Pachtbedingungen von jetzt ab jeden Tag ein⸗ 
gefeben werden können. 
Fuͤrſtenſtein den 4. Juli 1856, 
Die Furſtliche DeconomiesDirection. 
4430. Zu verkaufen oder auch zu verpachten 
iſt ein Gaſthof mit großem Tanzſaal und mit Stallung 
für 30 — 40 Pferde, alles mafjiv gebaut. Näheres bei 
dem Eigenthuͤmer Urban, Gaſtwirth in Jauer. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


4327. Ein einſtoͤckiges maſſives Haus in vollkommen gutem 
Bauſtande, zwei Stuben und eine Kochſtube im Parterre, 
fo wie eine Giebelſtube enthaltend, hierzu ein Gemuͤſegarten 
von ohngefaͤhr einem Morgen gehörig, iſt entweder zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Vier bis 5 Morgen Ackerland 
erſter Klaſſe, demſelben Beſitzer gehörig, koͤnnen ebenfalls 
pachtweiſe oder verkaufsweiſe zu dem Hauſe überlaffen wer⸗ 
den. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an den 
Sattlermeiſter Joſeph Tilgner in Koſtenblut in porto⸗ 
freien Briefen wenden. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


Kr Ein Poſitiv, 


gut gebaut, mit angenehmen u. kräftigen Ton, ſich eignend 
für einen Betſaal, oder kleine Kirche, ſteht wegen Mangel 
an Raum in der evang. Schule zu Schildau billig zu ver⸗ 
kaufen; auch wird mit Einſchluß eines gut gebauten Forto's, 
je nach Wunſche, ein Jauſch auf einen noch guten Flägel 
eingegangen. 


Heinrich Reichelt. 
Erneſtine Reichelt. 


Auzeigen vermiſchten Inhalts. 


4447. Einem 12485 Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich im langen Laufe wohne. Warmt, Schloſſermeiſter. 


0 
41 


— 389 — 


1908, 


Lokal⸗ Veränderung. 


Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein Geſchäftslokal am Markt, 


Tuchlaube Nr. 5. 


Hirſchberg den 10. Juli 1856. 


J. Pariſer. 


4443. Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergeben 
anzuzeigen, daß ich Garnlaube No. 20 A 


Specerei:Waaren:, Taback⸗ und 


- Eigarren : Handlung 
eröffnet habe, Dieſelbe einer geneigten 5 empfeh⸗ 
lend, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
wird, das mir zu ſchenkende Vertrauen auch zu erhalten. 
Hirſchberg. H. J. Lindemann. 


4452, WET Für Alle, welche nicht gern Priefe ſchreiben, 
offerirt ſich, es ſei in Geſchaͤfts⸗, Familien- oder Herzens⸗ 
angelegenheiten, eine helfende und geübte Hand, unter bil⸗ 
ligen Bedingungen und Zuſicherung ſtrengſter Verſchwiegen⸗ 
heit. Das Nähere Heriſchdorf im Gute No. 2 bei der Beſitzerin. 


anſtatt Son ? Mareliſ 
bin alſe d n Freitag Vormittag; ich 


freitag dito 

na Mögliche regelmäßi 
reiffenberg, i 1850. n. 

E 

Sa. Ce r paxR 

* 4238. Einem geehrten Publikum der Stadt und Um M 


C. W. Günzel, 8 
N Kupferſchmiedmſtr. u. Eifenhändler. X 
EEE REEL NE 


4427, Ehrenerklärung. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Verdacht, als hätte 
die Juliane Scholz aus Petersgrund eine übe en 
ungerechterweiſe * chehen iſt. Ich erkläre daher gedachte 
Perſon hiermit als rechtlich und warne zugleich vor Wei⸗ 
terverbreitung obiger Beſchuldigung. 

Neu⸗ Röhrsdorf den 10. Juli 1850. Carl Weber, 


. 


Verkaufs Anzeigen. 

4343. Die Gärtnerftelle No. 84 zu Probſthain if mit 
150 Thir. Anzahlung zu verkaufen. Nähere Auskunft er 
theilt der Bewohner, und der Gutsbeſitzer Ki eſch zu Ober⸗ 
gläfersdorf, Kreis Luͤben. 5 
4307. Mein anb 813 auf der Greifenberger⸗ Gaſſe hierſelbſt 
gelegenes maſſives, in ſehr gutem Bauzuſtande befindliches 
Haus, mit 3 heizbaren Stuben ꝛc., Stallung und Garten, 
will ich Donnerſtag den 31. Juli c. - 
aus freier Hand, meiſtbietend, verkaufen. Kaufluſtige lade 
ich ergebenſt ein und ertheile nähere Auskunft. 

Hirſchberg im Juli 1856. Hielſcher, Beſitzer. 


Das Grundſtück Nr. 43 zu Rohrlach, im Schoͤnauer 
Kreiſe, von 32 Morgen 105 Ruthen Acker, Wieſen und 
orſtland, auf welchen ein maſſives Wohngebäude, ein 
leiner Schuppen und eine Brettſchneidemuͤhle mit 4 Sägen 
ſtehen, ſoll aus freier Hand verkauft werden. ‚Kaufpreis 
10,000 rtl., von dem die Hälfte hypothekariſch eingetragen 
werden kann. In diefem Augenblick iſt das Grundſtück 
hypothekenfrei. — Näheres deim 2 

4329. Brettſchneider Schmidt. 


4435. Eine Erbſcholtiſei, im Kreiſe Neumarkt gelegen, 
von eirca 300 Morgen, in einer einzigen Fläche deſtehen⸗ 
dem Acker 1. Klaſſe, iſt eingetretener Famitienverhaͤltniſſe 
wegen ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen . 
Neumarkt. Ernſt Obſt, Riemer und Sattlermeiſter. 


4412. ' 5 i mit 260 Morgen 
Ein ſchoͤnes Freigut Acker, 20 Morgen 
Wieſen und 35 Morgen Forſt, im Goldberg » Haynauer 
Kreiſe, mit guten Gebäuden, ſämmtlich vor Blitzſtrahl ges 
ſchuͤtzt, vollſtaͤndigem todten und lebenden Inventarlo, a 
zuͤglich beſtandener Erndte, wird für 28,000 rtl. Kaufgeld 
wegen ee zum ſofortigen Verkauf an ee 
liche K ich a den Va nur un 
r mündliche Auskunft ertheilt durch 
ei Ger ichts ſchreiber und Commiſſionair G. Härtel. 
in Roͤchlitz bei Goldberg. 


ie Landwirthſchaft, = 
anz maffiv und kuͤrzlich erſt neu gebauten, ſehr vor⸗ 
thellhaft Ang gteteten Wohn⸗ und Wirkhſchaſts⸗Gebaͤuden, 
fo wie gut angelegten Obſt⸗ und Gemüfegarten, an einer 
der belebteſten Straßen pirſchbergg, mit Aus ſicht nach dem 
Gebirge gelegen, it mit in der Nähe befindlichen dreiſchuͤ⸗ 
rigen Wieſen und Acker 1, Claſſe, nebſt vollſtaͤndigem In⸗ 
ventarium, e mol halber 5 verkaufen. Nö⸗ 
heres iſt au m Anfragen beim Eigenthümer felbſt 
oder bei dem Calkulator Herrn Conrad in Hirſchberg, Hel⸗ 
lergaſſe, No. 911, zu erfahren. 
irſchberg, den 14, Juli 1850. 


Frdr. Lehmann, 


4418. Verkaufs ⸗ Anzeige. Ri: 
Eine Schmiedewerkſtatt mit 2 Feuern und nothigem 
Inventarlum, neu und maſſiv gebaut, die bisher ſtark 
frequentitt worden, mit 3 Morgen Acker, Wieſe u. Garten, 
in einem belebten Dorfe gelegen, iſt zu verkaufen und 
ſofort zu beziehen. Wenn es gewüunſcht wird, kann der 
Acker auch von der Schmiedewerkſtatt getrennt werden. 
Ernſtliche Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere beim Bes 
ſitzer des Bauergutes Nr. 124 zu Giesmannsdorf, Kreis 


Boltenhain. = 


4420. Beränderungswegen bin ich Willens, das mir zuge⸗ 
hoͤrige Ba 3 fub Nr. 90 zu Bärndorf bei Schmie⸗ 
deberg ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungsfähige 
Selbſtkäufer können ſich ohne Einmiſchung eines Dritten 
an den Bauergutsbeſitzer Carl Auguſt Mende Nr. 13 zu 


Fiſchbach wenden. 
4. Haus verkauf. 

ch bin Willens mein in Salzbrunn, an der Straße ge⸗ 
legenes Haus, genannt das „Rheinlaͤndiſche Haus“, welches 
aus einem Vorder = u. Hinterhauſe mit 8 heizbaren Stuben, 
Küche, Gewölbe, Keller und einem Obft: und Gemuͤſe⸗ 
Garten beſteht, ſofort zu verkaufen. 


Das Naͤhere bei mir ſelbſt. 
Salzbrunn im Juli 1856. W. Linke, Schuhmachermſtr. 


4424. 
Haus verlauf. 

In Freiburg unterm Fuͤrſtenſtein iſt ein auf zwei der be⸗ 
lebteſten Straßen gelegenes Eckhaus, worin ſeit Jahren 
mit gutem Erfolg ein Colonial⸗, Tuch⸗ und Manufaktur: 
Waaren⸗, verbunden mit Weinhandlung und Weinſtubenge⸗ 
ſchaͤft betrieben worden iſt, veraͤnderungshalber aus freier 

and und unter ſebr annehmbaren Bedingungen zu ver: 
aufen. Ernſtlich geſinnte Käufer erfahren das Nähere auf 
portofreie Briefe unter der Adreſſe 

F. Z. post restante Freiburg. 


4425. Ein in gutem Zuſtande befindliches Groß ⸗Bau⸗ 
ergut, von 170 alte Scheffel Ausſaat, 40 Morgen Wieſen 
und Buſch, in der Nähe einer ſehr belebten Gegend, fo wie 
ein Gerichtskretſcham, zu welchem 50 alte Scheffel Aus ſaat 
gehöri „an einer ganz frequenten Chauſſee befindlich, iſt, 
jedes Beſitzthum für ſich, mit der ſehr ſchönen vollftändigen 
Erndte unter foliden Bedingungen ſofert zu verkaufen, und 
erhalten ernſtliche Käufer nahere Auskunft auf portofreie 
Anfrage No. 21 post restante Kynau. 


4426. Eine zweigaͤngige, in gutem Bauzuſtande befindliche 
Waſſermühle, mit ausdauernder Waſſerkraft, beguem 
. Baͤckerei, fünf Morgen Land erſter Klaſſe, 
ſchoͤnen Obſt⸗ und Graſegaͤrten, mitten in einem großen 
Dorfe und ſehr romantiſch 900 Sas iſt aus freier Hand mit 
oder ohne lebendes und todtes Inventarium zu verkaufen. 
Die Muͤhle beſitzt vor anderen viele Vorzuͤge und haften 
darauf nur 32 Thaler Rente. 2 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen ſchrift⸗ 
lich oder muͤndlich 5 ? 
der Muͤllermeiſter Herr E mler in Bolkenhain. 
413. Das Haus No, 567 auf der Rittergaſſe in der 
Vorſtadt zu Goldberg, enthaltend 3 Stuben, nebſt Obſt⸗ 
und Graſegarten, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 
ufer haben ſich deshalb an die Beſitzerin zu wenden. 
Verwittw. Froͤmert. 


— 890 — N 
4453. Das Haus No. 2 zu Grunau iſt baldi zu ver⸗ 


* ze — . 
* * * 1 — 


E. Acorn. 


kaufen nebſt Graſe- und Obſtgarten. a 
4414. Getreide: und Graſeſenſen, ſowie beſte 
baierſche Wetzſteine empfing wiederum und em⸗ 
pfiehlt 8 
4404. 


Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 


Streichhölzer 


verkauft das Tauſend fuͤr Neun Pfennige 5 
E. H. Kleiner, Weißgerberlaube. 


Probſteyer Saatroggen n 
Probſteyer Saatweitzen 


werde ich wie früher und zwar in dieſem Jahre direct 
aus der Probſtey beziehen, kann daher in jeder Be⸗ 
ziehung für die Echtheit garantiren und bitte Beſtellungen 
darauf mir recht bald zukommen zu laſſen, um die Auf⸗ 
träge zum Einkauf rechtzeitig geben zu koͤnnen. 

4296. J. E. Günther in Goldberg. 
4344. Die vollſtaͤndigen Utenſilien einer Bäckerei ſind 
kauft den Maurermeiſter Becker zu Loͤwenberg zu ver⸗ 

aufen. 


4346. Ein zwar benutzter, aber noch in ganz brauchdarem 
Zuſtande befindlicher Kinderwagen ſteht zu verkaufen 
bei * : C. Kirſtein in Hirſchberg. 
4269. N. Hüllebrand, 
Neuſilber⸗Arbeiter in Reichenbach i. Schl., 
empfiehlt ſich den Herren Riemern und Wagenbauern mit 
einer großen Auswahl von Hand- und Thuͤrgriffen, ſowie 
mit Reit⸗, Fahr⸗ und Kummtwaaren, Trenſen, Steigbü⸗ 
geln, Schluͤſſeln, Kronen, Buchſtaben, Ohrketten, Stirn⸗ 
daͤndern. Kummtbügel belegt, fo wie auch unbelegt, halte 
175 . 4 keller Bedi 
nd verſpreche bei reeller Bedienung auch die moͤgli 

billigſten Preiſe. e de ee 


4446. . * le 
Wollne Reiſedecken 

empfehlen billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 

ip ‚Dentefric universel, 

zur fofortigen Vertreib i 

das Flacon 5 Sgr. mit Gebraud6 Anweifung, empficple 

J. G. Dietriech's Wwe. 


— 


2 Regenſchirme, 
in Seide und Baumwolle, empfing ſo eben und empfiehlt 
billigſt Hirſchberg. H. Bruck. 
4444. Beſtes Weizen: und Roggenmehl, fo wie 
feines Maismehl, Maisgries, Weizengries und 
Graupen empfiehlt bilkigft Lindemann. 


n. Pateut⸗VUnterjäckchen a 
empfing und empfiehlt billigſt H. Bru k. 


445 


4438. 


Antique, Atlas und a in ſchwa 


301 
Mein Lager von Sommermänteln für Damen, Mantillen in Beben ächt Moire 
„ weiß und farbig, habe ich au 


ET TEE FTEBETERTTOSTET WE 
x a an „ir = 8 


x * 


das reichhaltigſte 


wiederum ſortirt und empfehle es zu ſehr billigen Preiſen Frdr. Schliebener. 
en Für Herren! 
Peliſſier⸗, Lord Raglan⸗ und „ empfiehlt in den neueſten Fagons 
das Mode⸗Magazin von D. L. . marchand tailleur. 
Hirſchberg. Innere Schildauerſtraße. 
3327. als Schönheitsmittel zur Reinigung der Haut von Sommerſproſſen, Leber 


Lilionese, 


flecken, Rothe auf der Naſe, 


fo wie es auch einen gelben und braunen Teint fehr zart und weiß macht. 


flecken, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, zuruͤckgebliebenen Pocken⸗ 


Die Wirkung 


geiaieht in 14 Tagen und macht ſich die Fabrik verbindlich, nach Verlauf dieſer Zeit bei ausgebliebener Wirkung den 


etrag zuruͤckzuzahlen. 


Alleinige Niederlage bei 


Flügel- Verkauf. 


4436. Ein Goctaviges, gut gehaltenes tafelförmiges Fluͤgel⸗ 
Inſtrument (Mahagoni) ſteht in Hirſchber - die 

) zum baldigen 
Verkauf. Wo? ſagt die Expedition des Voten. 8 


4417. Ein ſtarker, böſer brauchbarer Kettenhund wel⸗ 
cher ſich auch gleichzeitig zum Zuge ſehr gut eignet, iſt zu 
verkaufen. Das Näbere iſt zu erfragen bei . 
Engenberg auf der Hirtengaſſe. 


45. Gewalzte Ofenplatten und Fal : 

1 zplat⸗ 

Sr Nojiftäbe, Tafelroſte, Ofenſchienen, 

5 3 von Gußeiſen und Blech, email: 
"Safer 6 fi 

zu geneigter ei und Ofentöpfe empfiehlt 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 


: Fenſter und ein Paar Ladenthüren 
ehen biuig zu verkaufen : Schildauerſtraße No. 68. 


5 eiche m. gurke Ola 
81 e U. ge 
he fortwährend 8 {tod el | Blaubeeren. 


Butter in Kübeln 


kauft Berthold Ludewig. 


„rische und getrocknete Blaubeeren 


Giger. Gebrüder Caſſel. 


Kuͤrſchnerlaube Nr. 14. 


5 Altes Kupfer, Zinn, Meſſing, Blei, 
ink, Schmelz- u. Gußeiſen fauft fort⸗ 
während zu den höchſten Preiſen 

C. Hirſchſtein am Burgthore, Nr. 201. 


Preis pro Flaſche I rtl,, eine halbe Flaſche 17½ fgr. ohne Garantie. 
A 


Rennenpfennig & Co. in Halle a. S. 


J. G. Dietrich' s Wwe. in Hirjchberg. 


Zu ver miethen. 
4445. Ein kleines Verkaufsgewoͤlbe nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen bei Lindemann. 


4438. Eine freundliche Stube im dritten Stock, nebſt 
daran ſtoßender geräumiger Kammer, iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Auch können noͤthigenfalls Meubles dazu 
gegeben werden. Carl Klein. 

4347. Dunkle Burggaſſe Nr. 170/84 iſt der dritte Stock, 
erforderlichen Falles mit Meubles, zu vermiethen und ſo⸗ 
fort zu beziehen. 


4319. Eine Stube mit Alkove, nebſt Zubehör, im erſten 
Stock, iſt zu vermiethen bei Eggeling. 


4448. Das bisher vom Herrn Prediger Landsberg inne⸗ 
gehabte Quartier, beſtehend in 4 Piegen, nebſt Beigelaß, 
iſt wegen Abzuges deſſelben von hier, ſo wie mehrere andere 
Wohnungen in meinem Hauſe, dunkle Burggaſſe No. 89, 
zu Michaeli zu vermiethen. C. Hirſchſtein. 
233232322222222222303322322223222222 
® 4125. In meinem hierorts am Ober Markte und 2 
2 Wolf⸗Straßen⸗Ecke gelegenen maffiven Haufe iſt ein 2 
2 zur Materialhandlung mit vollſtaͤndiger Einrichtung 2 
geeigneter Laden, nebſt Stuͤbchen und einem daran 
2 ſtoßenden Gewölbe, drei Studen, einer Küche, zwei = 
Kammern, großem Boden, Keller und Holzremiſe, zu 2 
2 Termin Michael oder Weihnachten zu vermiethen, und 
find die nähern Bedingungen bei mir zu erfahren. 
Goldberg. Martin. 2 
cererereeeeeeeteeeboereteeereereeret 
e hr artnet nr: 


4421. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Eine herrſchaftliche Wohnung in Hermsdorf u. K., beſte⸗ 
hend 2 een Stuben, excl. Entrée, 1757 Keller 
und mehrere Kabinette, ſo wie Stallung, Wagen⸗ und 
Holzremiſe, desgleichen Benutzung des Gaͤrtchens beim Haufe, 
iſt zum 1. Oktober d. J. anderweitig zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres darüber ertheilt Hr. Tietze fen. in No. 72 zu Herms⸗ 
dorf u. K. Schriftliche Anfragen werden franco erbeten. 


— 


Perſonen finden Unterfommen. 
4380. Für den Rathskeller in Bolkenhain wird 
eine kinderloſe Wittwe, zum ſofortigen Antritt, als 
Wirthin geſucht. „ 
4354. Ein Mann, wo möglich unverheitathet, welcher in 
Führung der Hand ⸗Feinſpinnmaſchine geübt iſt, 
findet in unterzeichneter Fabrik bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. Schmiedeberg den 9. Juli 1050. 

Für die Fabrik türkiſcher Teppiche von 

; Gevers & Schmidt. 

Th. Kühn, C. Mende. 
4309. 


an Kräftige Erdarbeiter 


nden beim Bau der Bahnſtrecke zwiſchen Jauer und 

ar fofort Befchäftigung. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

4237. Ein junger Mann, welcher die Oeconomie ers 
lernen will, findet einen Lehrherrn (gegen Penſion) auf 
einem bedeutenden Gute. Nachweis in der Exp. d. Boten. 

a Gefunden. 
4461. Seit dem 11. d. M. iſt des Abends eine Radwer 
unter meinem Fenſter ſtehen geblieben. Gegen Erſtattung 
der Infertionsgebühren kann der Eigenthümer ſelbe in Ems 
pfang nehmen. Hirſchberg, den 14. Juli 1856. 
Bauer, Boöttchermeiſter. 


892 


r = 
e * 


4428. Der Berlierer eines weiß ⸗ und ſchrokigeſtecten 
Wachtelhundes kann ſelbigen gegen die Inſertionsge⸗ 
buͤhren und Futterkoſten wieder erhalten beim 

Kaffetier Maskus in Bolkenhain. 

Geld verkehr. 
4455. Kapitale von zweimal 100, 500, 1000, 2008 rtl. 
ſind ſofort zu vergeben. Commiſſionair G. Meyer. 
4431. 200 Thaler ſind ſofort auszuleihen durch 
Schröter in Kupferberg. 


Einladungen. 
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4227. 


4457. Einem hochverehrten Publikum von nah und fern 
mache ich hiermit die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich den 
Gaſthof „zum deut ſchen Haufe” hierſelbſt pacht⸗ 
weiſe uͤbernommen habe. . 
Für gute Speifen und Getränke, fo wie reelle Bedienung 
werde ich ſtets Sorge tragen. G. Goͤwel, Gaſtwirth. 
Schmiedeberg den 13. Juli 1856. 


2 Göpfert’s Hotel, 
zum „braunen Hirſch“ in Görlitz, 
empfiehlt ſich allen geehrten Reiſenden auf's Beſte. 


Cours ⸗ Berichte. 
Breslau, 12. Juli 1856. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 


Holländ. Rand⸗Dukaten 94% G. dito dito dito 3½ pCt. 88% Br. r.⸗Wilh.⸗ 5 nr 
Kaiferl. Dukaten = 9% Rentenbriefe 4 pCt. 93 ½ Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Kordb. 4p&t. 61½ Br. 
Friedrichsd or — 1 Akti Wechſel⸗Courſe. (d. 11. Juli.) 
Foulsd'or vollvw. 110% G. Eiſenbahn⸗2 En Amſterdam 2 Mon. 142 . 
oln. Bank⸗Billets⸗ 96½¼ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 176%, Br. Hamburg k. S. = 153% Br. 
err. Bank⸗Noten = 101% Br. dito dito Prior. 4 pCt. 904% Br. dito 2 Mon. 151½ G. 
m.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 113½ G. Sberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 209%, Br. London 3 Mon.. = 6,22% Br. 
aatsſchuldſch. 3½ pCt. 88 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 181¼ G. dito k. 8. | — 
fner Pfandbr. 4 pCt. 100 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = =» 10%), Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 88 G. 4 pCt. = = 90%, G. dito 2 Mon. 90% r. 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 


Gaſthaus zur Stadt Prag in Dresden, 


ganz nahe den Bahnhoͤfen gelegen, ſeit kurzer Zeit in meinem Beſitz, empfehle ich einem hochgeehrten reiſenden Publikum 
unter Verſicherung einer ſtreng reellen und pünktlichen Bedienung beſtens. 3 mit Bett 7½ bis 10 Ngr. 


Höchſter 413 — 3.28 —314/— 4115 — 1 18.— 
Mittler 313 — 3 8— 311-212 — 1171 — 
Niedriger] 213— 21 1 — 81 —1 2] 9j--1 1160| — 


* * 3 


4 Ct 
Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 
8 Lit. B. 4 pCt. 99½ Br. 


N a 1000 rtl. 
3! 3 


Keltſch, Beſitzer. 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 12. Juli 1850. 


Der ſw.Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerfte | Hafer 
Scheffel [etl.fg. pf. tl. g. Pf. rel. fg. pf. rel.ſa. f. rtl. a. pf. 


Breslau, den 12. Juli 1856, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 17%, rel. bez. u. Br. 


Oberſchl. Krakguer pct. 838 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. 4 pt. 93% Br. 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt.. 74 Br. 
Coͤln⸗Minden 31, pCt. 160%, Br. 


Gedruckt bei E. W. J. Krahn. 


